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Staats:‘Materialien:
FünftesStück.1784

Ua
im drítten und vierten Stü dêr Staats -Matecialien.

IL. Beweis von der genauenKriegszucht des berühmtenfay�er!
lichen Generalißimi,Albrechtsvon Wollen�tein,zur Zeit des

deut�chendreyßlajährigenKrieges ia der Mark Brandenburg.
UIT. Nachrichten-von den �chwedi�chenOfficiers, die im lebten

Kriege nuf -der franzö�t�chenFlotte gedient haben,Briéf-von
Gn. * * aus Paris am 10. April 1783. an den fönigl,
Bibliothekar,C. C. Gjdrwell, in Stoholin,

¿holm heragusfominendenUlpfo�trings-SaellfkapewTidnin-

gâr, d. f, der Zeitungvon der Erziehungs-Ge�ell�chaft.
ŸV.Etat de Mrs, les Officiers Suedois,qui ont fait les Siéges

AT
# Cadix le 1 Janvier1782, pour étre embarqués�ous les

Ordres de Mi. le Comte d'E�taingpouraller en Amerique.
VI. Authenti�cheTabellevon der Volksmengedes Herzogthums

Neuburg, im Jahre 1780,

gebohren und ver�torbenenPer�onen,wie auchder Ehen.

und berúhnitePo�tmei�ter: Franz von Taxis, Georg PâñF
_ Jacob Henott,Hans Vogel,JohannSieber, Ludewig Made:
weiß, Abraham Ihle, M. Matthias, grö�tentheitsaus Ur:

“fundenausgearbeitet.
N: UngedrucêteArchiv - Nachrichtenzur Kenntniß der Sitten

desXVI. und XVII: Jahrhunderts.
X. Neue�teungedru>te �tati�ti�cheNachrichtenvondemHerzog?

chum Mecklenburg-Schwerin,

Gu�tavdesDrit

«NIL1Bioraus St.Petersburgam re.
- Novembr,6S.EXu,E

LE EinigeZu�äßezu verBe�chreibungbes Eeiui�henStaats

IV. Zu�äbezu vor�tehendemBriefe aus Nr. 60. der zu S Stor
/

de Mahon et de Gibraltar,et qui �etrouvoient reunis à $

KR
ŸII. Authenti�chesVerzeichnißderimJahreI782 in Stockholm

VIII.Ur�prungund Ge�chichteder deut�chenPo�tet, (te�te

XI. BisherunbekannteAnecdotenvon demAufenthalt König:
1 n von SchwedenEA imJahre
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Yr die�enStaats -Materiakiet, welche hi�tori-

SS �che,Handlungs: und �tati�ti�cheAuf�ábe ent:

Halten, fomrmnt immer aller zwey Monate ein Stück von 8

Bogen in gr. 8. heraus.
- Das: Stückko�tet7 gl, den Louis:

d’or zu 5 Rthlr., und wird denSub�cribenten--‘po�tfreyüber:

�endet;man kann bey allen Po�t:Aemternund bey.den Herren

Commi��ionnairsder Verlagska��efür Gelehrte und Kün�tler

fub�cribiren.Auch�ind�elbige‘in der Buchhandlung der Ge-

lehrten in Leipzig zu haben; �iewerden nicht allein in die�em

Sahre, �ondern,da �ieder Bey�aildes Publici unter�tübt,

nochviele Jahre fortge�eßtwerden.
i

Die Buchhandlungder Gelehrten, welcherkein Unpar:

teyi�chèrVerdien�teum un�eredeut�cheAutopenab�prechen

kann, hat in der vergangenen Michaelis:Me��eeine Anzeige

bekanntgemacht, nach welcher�ieeinen Buchhandek nach dem

Frey:Staat Amerika? s erôfuen will, Jeder deut�cheAutor,

oder Buchhandlung�ollJhr x5 bis 12 Exemplarevon �einen

_Schri�tenüberla��en; �tewill alsdenn den Ver�uchwagen, und

werden mehrereExemplarien verlangt, �oerhalten die Buch:

handlung oderder Autor �ichtbarenVortheil. Da die�eLande

eine úberausgro��eMenge deut�cherBürger enthalten; �oi�t

die Speculationvielleichtvon gro��emErfolg, �owunderbar �ie

aud manchembeym’er�tenAnblick �cheinenwird.

Der gelehrte und unermüdete Herr M. Fabri wird uns -

eine Bildergeographie liefern. Jeder Heft �oll$—10

_ Kupferplatten enthalten,und einigeBogen Text ; Das ganze

Werkaber aus: 20—24 Heften be�tehen.Die Pränumeration

» auf die beyden er�tenHefte mit illuminirten Kupfern ko�tet



CarlRenatus Hau�ens,
öffentlichenordentlichenLehrersder Ge�chichte,und DORERG68

rius aufderUniver�itätFrankfi d g

AtkademienMitglieds,
;

Staats-Materialien -

und

hi�tori�h-politi�che‘Autfäraitgen
R für das Publikum,

:
vorzüglich

zur Kenntnißdes deut�chenVaterlandes iy

_âlternund gegenwärtigenZeiten.

Fl 0e SO

De��au,1784.

Auf Ko�tender BVerlagska��efür. Gelehrte und Kün�tler,
und zu finden zu Leipzig in der Buchhandlung

der Gelehrten,
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Einige u�áße‘zuder Be�chreibungdes
Krimi�chenStgats m dritten und vierten"Stück der-Sai Materialien.

A

HV

C habebl�enAuf�ab.aus‘behSchriftenRe
Müllers, Kantemir„Cleemanns'und Thun-?

manns verfertiget.Vor einiger Zeit erhielt tiche
Neues St.“ Pêtersbursi�chesJournal ‘vomZahre*
1-783. Er�teérBand, Stu: Petersburg. Yn �elbigen
�tehenS.1-29. Nachrichtenvon der Krim. Sie. �ind?
von dem Herrn AvjunktSujef, welchev-noulichvon der“:

auf Ko�tender kay�erlichenAkademieder Wi��en�chafz"
ten nachder Krim gemachtenRei�ezurückgekbommeui�t, ?

in dem diesjährigengeographi�ch- hi�tori�chen-Calenter
der Akademie vorläufigbekannt gemacht: Den gebirz“
gigtenTheil der Krim hat der Herr V. �elb�tbeobach
tet; das übrigeaber aüs den Nachrichtenanderer entz ?

lehnet. Zuer�t wird! die tänge der Krim be�tiknmt.>

Sie liegtvon St. Peterbburg ‘geradegegen Süden
*

zwi�chendem 51. und 54,0 der"nge, undunter dem

46° der Breite. „Sie i�t:größtentheils.mit Wä��er:
umgebèn:gegen Süden und. We�tennemlich vom *

�chwarzen,und gegen Norden und O�ten.vom faulen*
und A�owi�chenMeer: ‘hängt aber“ gegen Norden
durch eine {male Land-Enge,welcheungefährneun

?-

_Wer�tebreit i�t,mit dem fe�tenLande zu�ammen:Die *

mittlere Lângeund Breite der Halb-In�el-maggegen
200 Wer�tebetragen.— Dêr Herr Verfa��erunter-

�uchtHierauf:
das

ui
Es i�tfa�t‘von’’einerley

‘ ri, y

Ÿ



540 L.EinigeZu�ätezuderBe�chreibung
‘Arc, nemlicheine graurotheLetten-Erde , die an niece

drigen Stellen mehr oder 4venigermit �chwarzerErde

gemi�chti�t,nähernah dem Gebirge zu, und auf
den Hügelit,liegt Mergel." Die Vernachläßigungdes

Aferbaues �chreibtEr unter andern auch dem Herum-
treiben des Viehes zu. Die Eintheilungder Halb-
Jn�eli�tin das Gebirge und die Ebne. “Wirbemerk-

ten, daß in der Krim 48 Aemter, 9 Städte und

1399 Dörferwären. Der V.�agt: Vor nur ungefähr,
x5 Jahrén war die�eHalb Fn�élaußerordentlichbes

wohnkund volkreich. Man, zähltedamals auf �elbige
gegen 1200 Dörfer; durch die leßternUnruhen ‘hat
aber die Krim mehr als ein Drittheil ihrer Bewohner
verlohren : “dieBewohnerunterwarfen �ichentweder in

dein leßtentürki�chenKriege ‘der rußi�chenHerr�chaft,
und’ wurden nach Rußlandver�et, oder flüchteten
nach,Abcha�ten,und zu denT�cherkaßenin die Gebirge:
Es folgenhieraufkurzeBe�chreibungenvon den Städten.

Bey der“ Volksmenge gehtder Herr V. von un�erer
“Angabegaz ab. Er �agt:Die�eHalb- Fu�elwar

vormals außerordentlichbevölkert, und die Anzahl der
Seelen betrug gegen 200,000 Men�chen,Weil �ich
aber der größteTheil der Chri�tendem rußi�chen
Reiche unterworfen hat , únd nath dem A�owi�chen
Gouvernement ver�eßt'i�t, auch viele andere Einwoh= .

ner , be�ondersTatarn, nach!Taman und Abcha�ien
entflohen�ind:�okann man die gegenwärtigeVolks-

ménge det Krim nicht.höher„. als zu 50,000'Mann,
an�etzen.Die�eAnzahl �cheinto�enbarzu geringe zu
�eyn. Von dem lebten Chan, Schagin -Geray,
konnen wir zu. den {on gegebenen Nachrichten noch
einigebeyfügent IF MONE

95D

Der jebtrégierendeChan bemüht�ich, europäi�che.

Sitten und Gebräucheunter �einemVolke.einzuführen„-:

¿ È nll e
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des Kriti�chenStaats, $41

Er hat vierregulairèRegimentererrichtet, welchealle
zu Pferde dienen,und nur durchdie FarbeihrerMon-
dirUngenver�chieden�ind;die�emathen�eineLeib-Garde
aus, Und werden Be�chleigenannt. Auch hat er eine

CompagnieArcilleri�tén, oder �ogenannteTopt�chi,er--

richtet, die in allen ndthigenKriegs - Uebungenvon'
europäi�chenOfficiers, und zwar in rußi�cherSyrache;'
unterrichtet werden. Jn Balaklawa i�tdur die Er-

bauungeiner ‘großenFregatte der er�teAnfangzun.

Schiffsbaugemacht. Der Chan hat befohlen, daß"
bey allenMet�chetsin Kefajunge Leute in den europäi-
{hen ‘Sprachen, be�ondersin der rußi�chen,dur"
Lehrer, welche er �elb�tbe�oldet, unterrichtetwerden"

�ollen.Auchhat er bie exe Volkszählungange�tellt,
und Kopfgeld gehoben, welches aber dochnicht�owohl
nach der Anzahlder Seelen, ‘als nah dem Vermögen,
entrichtet wird. Jn der neú angelegtenMünzewird
aus alten tatari�chenMünzenneues Kupferz und Silberz2

"

Geldnachrußi�chemGehaltge�chlagen;nemlich,�ilberns>
Rubelund halbeRubel, kupfernefünf und zwanzig-.
‘Kopeken�tücke, welcheeinen Zu�aßvon Silber haben,“
und von bloßemKupfer fünf und zweyKöpeken�tücke,
wie auchPolu�chki,oder Viertel ; Kopeken. *) -

n der Re�idenzund im Gefolge‘desChansbes-

finden �i<vieleEuropäef. DerPalla�ti�tinwendig
*

nächeuropäi�chemGe�chmackund Pracht verzieret. Der.
Than�elb�treitet niht mehr, wie vorher, unter Bez?
gleitung�einerMur�en, �ondernfährtin einer reichen

“TORO
21

R775

«Ie

TODOS
OTIS

.

SEHGINdEN.GNS
*) Die�eMünzenhat Herr Bernoulli.im XL Bands ;

�einerSammlungkurzer Réi�e-Be�chreibungenS. 418.
von Herrn Berger in Kupfer �techenla��en,und auf
einer Tabelle.ihren Werth und Gehalt berechnet. Er *

erhielt die�eAbdrú>cUnd Tabelle von HetrnFetbe r.

1



542, 1. EinigeZu�äßezuderBe�chreibungzc.
engli�chenKut�che,die mit einem �{dnenZugPferde,
be�paant..i�t,und hiuter welchèrBediente mitzivecey.
�ieben;zugleichbegleitenihnaucheinige Officiers�einer
reguläiroenRegimenterals. Avjudanten,Die atige�ez

:

y
EdelleuteahmendemChannach, habengleich-

alls Kut�chen, und halten ihre Tafel, e�chirrund

Hausrath,nach:europäi�cherArt. 7

i; Seltbhergeilsder V. eine kurze.Ge�chichte.der

HalMADe wir weicläuftigabgehandelt. Die,
ehemaligeStaats und Regierungs- Verfa��ungder ;

rimaber, diz wir in:die�eraStückeabgehandelt,übers .

gehtder Here,BV.mitStill�chweigen.

Beweis“von der genauen Kriegszucht“
des berühmtenkay�erxlichenGeneralißimi,
Albre<ts von Wollen�tein,
zur Zeit des. deut�chendreyßigjährigen

Krieges in derMarkBrandenburg.*) =

Wir Albrecht, voi Gottes Gnaden Herzog zu
Mechelburg„ Friedlandt und Sagan, Für�tzu”

Wenden, Graf zu Schwerin, der Lande Ro�toe
vnd Stargardt Herr; Rèm:Kay�;May. General-

Obri�terVelde Hauptman;}wie auch des Oceani�chémn-

vnd ‘Balti�chenMeers General: Fügen hiemit män-

nigli<en zu wi��en,als Vns auß mehrfeltigencinge-
- langtenKlagenglaubwürdigfürkommen,wie �onderlich

gat

*) Jt uns aus einem Archivmitgetheiltworden.



Beweisvonder grnanenKriegszuchtx. 543

în der Chur- vnd Mark - Brandenburg? allerhandt

Se�e
mit“eigenmächtigerAbnöcthigungfri-

{er Ro��e,Vor�pannungvnd Fuhren, hin vüs

wieder, �owohli in den Städten „
als auf, dem ande,

�ollenfürgehen; daruber-die Vaterthanen nicht wenig,
zu �chäadengebracht, ihnen die Pferdezu Boden gejagt , oder wohlgar geabhendigetwerden.

- Vnd dann Wit�olcheWANGyezu“über�ehen
nichtgemeinet. M

Hoi
AE,

Als befehlenvnd gebietenWirbiduic.d�entlichp!
daßniemand’ohneVn�eren-,oder det Röm.”Kay�erl.
Mah�t.'Veldtmar�challew„. Herrn Torquato Conti,
oder Dero Obri�ten> Heinrich Ludwigenvon Haßfeldt,*
Paß „

worin ‘ia �peciedie Fuhren, Roß, ‘oder Vorz-i

�pannungenthaltenund gemeldètwerden, leinè Ro��e}
Vor�panñoder»fri�cheFuhre geben:odetver�chaffen,?
noh" jemand für�ich:die�elbe,oder: anff-änderePâß,':
�olchezu erzwingénfich" unter�tehen."�olle,Es were:

dani das er gütlichvmb eine billiheZahlung �olches"
erhandelt. Mit dem ern�ilihenBefehl, ‘ba jemand:
hierwiedergéhandeltzu häben, betrof�enwerden �oltê,
er �einesVerbrethêns:-e zu RES Stra��e?

gezogenwerden�olle?
/

4 ‘Damit�ichnun mndnniglihfleazubein:|
vnd füreigene Vngelegenheitzu hüten¿haben Wir ®

dié�esPatent mit Vn�eremFür�tlichenSecret wi��ent-
lich bèdrucfen la��en.Gegebenzu“ Halber�tadt, den

vierbehendenMonatstägDecembris Anno 1629.
TISCH $

s

i

YHNUIAe
|



544
ji ute Hgg" o

AM 1)

Nachrichtenvon den \{wedi�chenOfficiers,
die im leßtenmKriege aufderfranzö�i�chenFlotte!
gedient hábéñ/,Brief von Gü.

* * aus Parkis'
“am 10. April1783. anden fônigf.

Bibliothekar,C. C. Gjörwell,
03030, StoÆFholmen4a

i

Ì tt

JhremVerlangengemäßerhaltenSie hiemitdas ver-

langte Verzèichniß:dêr�chwèdi�chenOfficiers, welche
währenddesüeulichgeendigten:Kéiègesauf der franjd-
fi�chenFlotte gediänethaben.. -Jth- habe ver�ucht, das

Verzeichniß�ovoll�iändig,als möglich,zu machen, und-

ich wün�chte, ‘däß ich�olchesmit allen Bewei�ender

�chivedi�chen‘Tapferkeitbelegenkönnte,die �ichbey:�o"
vielen Gelegenheitenhervorgethan; ‘aberauchleiderman-
chem edlen-Mañnezuni-großenVerlü�te'des Vaterlanz:
des das W&ben?gêklo�tethat. Dennin die�emKriege

*

habentmanche*�{wedi�cheOfficiers in allen vier Theilen“
dér Welt ihr Lebenverlohren. Der in die�emVerzeich-

ni��eder See-Officiers vorge�ekteBuch�tabeL; bedeiutetz:

daß �ieLieutenants:in.:franzö�i�chen-Dien�ten‘gewe�en:
Die andern , wovor kein Buch�iabe:�tehet;“�indFähnz7
richsin eben den Dien�ten.Graf Wachtmei�terhat das

leßtemalblosals Frenwilligérgédienet:Das A: F:Hinter
den Namen bedeutet,daß�olchebeyder fön. �chwedi�chen?
�ogenanntenFlottederArmee,�tehen)die übrigen,ws die�e“
Buch�tabennicht.dabey�tehen,diènenbeyderAvmiräalität.

DerBuch�tabeR./nachder Jahrzahl-bedeutetin:der.er�tem?
Columne,daßein �olcherRitter des königl.\{wedi�chen
Schwerdt-Ordensi�t„und-wenn derBuch�tabeR.in der

andern Reihe(tetes:�ozeigetdie�esan, daßer Ritter
e

2

AUE des



Uk:-Nachrichtenvon den. 545

dés: foniglichenfranzö�i�chenOrdens pour le: Mérite?

militaire) �ey.Doch vielleichtkönnen‘einige.die�er
Herrn Officiérsinzwi�chen.zu Hau�eavanciret �eyn,
welchesich�ogenau nichtUSen fann , und- véshalb¡ut
en�<digonbite

(7%

Ai
‘

Namen
YsDie�en“Orden fúr das friegeri�cheVerdient�tiftete

Ludewig“XV. fér die prote�tanti�chenOfficiers.
Er hat zwey Großkreuze, vier Commandeurs,
und. eine unbe�timmteAnzahl Ritter.  Däs-Ordens-
Kreuz �tellteinen -

aufrecht�tehendenDegen-vor,-mit
der Auf�chrift: Pro virtutebellica,d. i, fürdas friegeri-*
{e Verdien�t.Aufder andern Seite i�tcin Kranz;
mit denWorten: Ludovicüs XV. in�tituit1759; d. i. z

NA XV.HatME1759.Re
LI

FE 6
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“

UL’ Rächrichtenvon den!

Nandinit beyge�ebtemCharakter

‘|

Jahrzahl,da�ie

20CAE Dien�ten.
|

‘ini franzó�i�che
Dien�tétraten.

LL— &-tli>arldo}Git:X) — 1770.
= —

i

— Bergengren, tieut. ** —1778.
Ti:

e.

GrafNils Bielte , Lieut. 0) —-

1780. R-
— — Bi�ldt,fieut. “ESC NAT,

2 Dáp.-Gi¿Ble��ing,Lieut: >. 5 +74778,R; R.
Li — = —, Brummer, A.F.Capitainz—1782 — R-

LL.— — — Brummer, A,F-Lieut.

+

— 1778: R. R.
— BaronCeder�trôm, Fähntich. —'; 1778.
= Cron�tádt,A.8.Fähnr.

"— ‘1782.
-

Li i — Dubordieu/ Fähnrich. —

"

1780.
"*-

ML LS ‘Eger�trèm,ähnrich. — 1782.
L:' Gu�t;Ea�t.DN

Lieut. —_ 4778.R, R.

LL — — — Fei, Fähurich. TPTA
L. Georg de Fre�e,A. F. Major.

*nkx%LN)
— “1778.R. R.

Qa Grubbe, UE — 1778. R. R.

L. Pet. Salom. Gyllensfep, Lieut. T8 RR. -

— — — — Gyllensfep, Fähnrich. — 1782.
£. Dan. vonHogenhau�en,A. F.Fähnr.

— 1777. RR:
L. C. L. Jágerstóld, Lieut. — 1778. R. R
—— — — Jâgersköld, Fähnrich.— 1782.
— — —— Jón��on,AF. Lieut. —

-

1782.
î

,

Namen

*) Er abletiinder SeefhlactbeyTrincomoleasCeylon
zwi�chenSuffren und Hudges ein Bein. befand
“ji damals auf dem SchiffeFllu�tre. Man Ewegen �einesLebens be�orgt.

Æ#*)Ward im Jahre 1779 im Jan. in einer A�aireoneiner Fregatteer�cho��en.

+) Er�choffenin

in der See�chlachtin Ofindienden r2ten
Avril 179

***#*)Gieng I delais zurück1781.



-�{wedi�chenOfficierse 547
Namen?mit)beyge�eßtemCharakter

|

Jahtzabl,da�ie
in
Kwpedi�henDien�ten.mh 09 franzö�i�che

Dien�teenL, Adolph3e-Lanner�tjeena,A.F.Cap.®)— 1778..R. R
L. Peter Monthell,N. F. Fóhnrich. dE

AI
do UT

L. Heinr.Joh. Nauckhof,Capit «— 1 7780MeRs
L. Otro Heinr.Norden�kdld,Obri�tl.#9— LUSR. R

;

L.-Baron- Palmaqui�t,Fähnrich. = 17778.Rein
La ‘Petér�en,Eapit,- ##x#) — og, R. R
ge ——

IEA eus, AT

A

di

1778.MRN,
E “Namen
Æ€)dde�ein der See�chlachtWanatenApril1582in

OftizD

*#. cr Kidsaís Geuteñas!auf dem Scie:Northum-
 Herland in der großenSee�chlachtin We�tindieäben?

ia2ten April 1782, todo „�owohldér ct�te-als:gwédteCapiteiner�cho��enwurde. DasCommando hâttez
al�odem LieutenantNaucthoffzufallenmü��enz allein
da nac einer VerordnungkeineAusländex und fremde
Glaubensverwandte franzb�i�cheKriegs�ci�e com-

” úiandiren dúrfen,und derunter ihmdienende frânz--
zd�i�cheFähnricheinem�oheftigenSeetreffennicht -ge-

wach�enwar: �owar Herr NauckhoE, _géz.

nug, an de��enSeite den be�tenRot und’Ordres zu
- geben, und durch �eineManduvres das Schif zu ret-

“fei, wie �olches�owoh!die Be�atzung“,als die am

Bord befindlichenLandtruppen,bezeugten. Der kdn.
franzd�i�heStaats - Mini�ter,Herr de Ca�trins,er: -

fannte eben fo großmüthigdes Hexrn.N. Bezeigey,
“fündf<{ticbihmdaher einen Brief , der Leutetenviel

Ehre machte. Er hatte �i�o {hon fo gut verhalten,
daßihm �owohlder �{wedi�cheals

PORe OEOrden zu Theil gewördenwar:

ahGieng wieder nah Schweden 1781.

+*) Er hat �ichbeyder Eppedition zu R iat ín
. “vidazu Lande �ehrhervorgethan,daer an der Spike
MD Deta�chementsSpanierdie

D zurück:
„tie a Us D Y



548 Ul. Nachkichtenvon den?

Namen‘mitbeyge�eßtëmCharakter
“inN A

!

—_— — ac Raabs,dieu. ESTE
— Bax. CâxlvonRäyalintKléut.RA)
L° ‘Bar.Sal. v. Räyalin,A. F. Lieut. —

£, BarGu�t,Rehbinder,A.F. Maj, *#%)—

— ¿GrafRobert Ro�en,Lieut. —

E Mag.von Ro�en�tein,A. F. Cap, —

L, d,L,„Schuberkranz,A, F

F. Fáhnr, —

_L — — Schulten, Lieut. —

L. A. Sjöó�tierna,Fähnrich, L>

— —— Stare, Leut. LL

2, Victor v. Stedingk,A.F,Major. —

L, Carl Frid.Toll, A. F. Lieut. —

—Yugu�tvonTrolle;A. F. ‘Lieut.
Lt Fornqui�t, Fôhürich' —

D, ER FEIDIE, M UE ==

LU Fridr'Virgin, A. F. Fähnrich, —

—

Gr.M,Ad,Wachtmei�ter,A. F:Obri�t,—

— — — Walberg, A. F.Fähnrich,
—

— — -—

—

Zachau, Lieut. ri
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Jahrzahlda �ie
in franzö�i�che

Dien�tetraten.
RL
1778.

1798, R. R.

1778. R. R.

6782.
1779. R. R.‘

1780. — R.

1778. R. R.

: 1778: R, N

1778.
1779: Rl: R:

17776R. N,

Vai

1780.

1779.
, 1780:

1776: R. R.

7B
À

1780.

„Von

“Warder�cho��enim derE in derMaapealssBay.in America den -5ten Sept. 178x1.

ad) Jt auf einer Gregatte,umgekommen, wovonmanweiter nichts gehört

>>>)Ward'in der See�chlachtin We�tindiendenIatenApril
1782. er�cho��en.

we) Starb an einer Krankheitzu Cadirim Mirz1463.
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�chwedi�chenOfficiersi 549
Vonun�ernOfficiers, die dort zu Landedienen,

kannich nochkein eigentlichesVerzeichnißliefern5 \onc
dern will hier nur blos ‘den Obri�ten, Graf Axel
Fer�en,den Obri�tenLudewigBogislaus-Curt-von
Stedingk, den Obri�t-Lieutenant Peter Ulrich-Lilies
horn, und den Rittmei�ter, Baron Fock, anführen,
welchealle in America’ Dien�tegethan haben. Der

Belagerung von Gibraltar haben beygewohntein Graf
KRibbing,zwey Hjerta, ein Ro�enheltt,ein Myxin,
welcher lebtereinder Fortification�ehrerfahrneOfficiee
unglücklicherWei�eauf einer der �{hwimmendenBat-
terien um das Leben kam. Auf Jsle de France �ind

dagegen an einer an�te>éendenFeldkrantheitzwey Ba-

rons , George Ca�imirund Heinrich Wrede, **
ge�torben, welche von allen, die �olchegekannthaben,
�ehrbeklagt werden. Eben al�owird ein anderer niht
wenigerberühmterOfficierbeyden Landtruppen, Here
de Fre�e,ein Bruder des in dem Verzeichnißange-
führtenMajors de Fre�e,bedauret. Der vorher‘ge-
nannte Obri�tevon Stedingk i�tneulichzu Hau�ege-
rei�et.Er i�tein Officiervon vielen Verdien�te.Er
that �ichin der See�chlachtbey Granada, und bey

‘dem Sturm auf Savannah 1779 �ehree, , i�t
FON

: dabeny

*) Erich Myriín, Lieutenant bey der königl.�{wedi-
�chenFortification,

|

ward den 13ten Sept. 1782. 'auf
einer der �pani�chen�{wimmendenBatterien , die an

dem Tage die Fe�tungangriffen, er�cho��en.Ex war

34 Jahre alt, und hatte vorzüglicheEin�ichtenin das

Fortificationswe�en.

*%) Der Er�te�tarbden 23�tenSeptember , und der An-
dere den 7ten October 1782. Beyde dientenbeym
Regimente la Mark. Der Er�tewar in Schweden
Fähnrichbeym Flemming�chen,und der AndereCornet

‘beym Leib - Regimente.
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550 Bi Nachrichtenvon'den E
Hbabey”gelehrt; lie�e!lateini�che;engli�cheun icalie-
ni�cheSchrift�teller„�iehtbey:Hofe in großerGnade,
und hat �olche�chriftlicheZeugni��evon hohenund vors

nehmenHänden¿" ‘daß\elbigè zur Ehre der Nation
allgemeinbefannt ‘zuwerdenLEIREE

Sollte ich einen vdev!ändeènBüch�taben
i

in der
Namen unrichtigge�chriebenhaben; �obitte ich�olches

zu verbe��ern!Sie önnen �ichni�tvor�tellen,wie

die Franzo�enun�ere�chwedi�chenNaïnen �owohlin

ihrer Reichs-Zeitung(Gazette de France ). ‘als in dem

hierherausfAnmendenEtat. des Cours de l’Europe
radebrechen.So haben �ie"z, B. ‘im vor�tehenden
Verzeichni�saus Lanner�tierna einen VAnne-Chienna,
undROMURRe0s einen|A gemacht.

Whhabédie Ehre2.

: H Here
e

Dhei�ÉrakindiA.eigentli in cwedi�s
— Vorpommern. geograwo de��enHerr Vater noh:

ouf �einemGute lebt. di

IV.|Zu�äge
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Quíäkezu vor�tehendemBriefe aus Nr. 60
der zu Stoholm herauskommendenUlpfo-
�trings-Sällfkapets"Tidningar,d.i. der Sei-

tung von der Erziehungs-Ge�ell�chaft,
Ju dém vorhergeliefertenVerzeichni��efehltder tapfere
Capitain, Er, Ludw. Armfeld*)der �ichdurch�einmu-

thiges

*) HerrCapitainArmfeld führtebey der unvergeßlichen

«44

Kanonadevor Gibraltar durchdie �chwimmendenBate
terien den 13. Sept, 1782. die 100 Mann Freytoillige
an, welche aus dem Regimente Royal Suedois genoms
men wurden, und hatte bey die�ergefährlichen.Unter-

nehmung den ge�chicêten�chwedi�chenFortificationéof-
ficierHerrn- Myrin als Lieutenantunter �ich.Den

13: Septemb. Morgens um 9 Uhr warf die Batterie,
“

woraufCapitain Armfeldwar, und welcheder Prinz
von Na��au,commandirte, neb�tnoh einer! andern
Batterie , worauf „dertapfere�pani�cheSeeofficier
Herr Moreno den Befehl führte, bey dem �ogenann-
ten alten-Molo etwa 200 Klafter weit von der Fe-

_�tung-dieAnker. Das Feuer war von beydenSeiten
er�chre>lic),und war die Batterie des Prinzen dem

ganzen feindlichenFeuer,das be�ondersaus glüenden
Kugeln be�tand,ausgé�eßt.Die�e�ezten.auc die
Batterïe ver�chiedentlihin Brand, doh ward das

¿Feuer gelö�cht.:
- Aber um 5 Uhr Nachmittags kam

Fieder Feuer aus ; und zwar �onahe am -Pulverma-
»gazin, daß�olchesins Wa��ergetvorfen werden mu�te.

Die-Batterien konnten nun nicht weiter feuern , ob-

gleichdas feindlicheFeuer immer zunahm. Um 8 Uhr -

verließder Prinz von Na��au.neb�tallen franzö�i�chen
und �pani�chenOfficiersdie Batterie,und. lie��enden

Capitain:Armfeld mit x50 Mann zurü>. Ee gab�ich:

¡odiecganzéNacht dur Mühe,die Gewalt des Feuers
BTI 4 Ju

-



$52. IV. Zu�äßezüvor�tehendemBriefe 1c.

thigesVerhaltenbeyGibraltär viele Ehreerworben,und

�owohlden �chwedi�chenals franzö�i�chenMilitäporden
erhaltenhat. * Er�tererwürdeihmvon det dêgenfi:
er militäri�chenEini�ichteriund pet�onlichenTapferkeit
berühmtePrinzen von! ;N affa u *)i[ zufolge:'eiltes

HandbpiefesSr Maje�tät:des,Königs,von-Schweden
vom 21. Nov. nber 1782. zuge�tellt."Sé,Maje�tät
áu��ern.�ichdarinmit die�enWorten. «Vous nous

rappellés, en tout point, Monficur le Prince, le

temsde Fancienne Chevalerie, Vous joignésà leur

valeur leur courtoi�ie,la dernière ation perilleu�e,
ue Vous aveZétéêhéréhèrlili, ét e�t'ünépreuve,

ain�iqueTes�oins,quéVóüiSivezpris de fóus ceux,

ut

ant MOBStE LH SPMA bia va nd

GSE
äber vergebens,Unt2 Uhrdèsfölgenden

"Morgens kamey vier Schaäluppen,worin ex �eine
úbrigeMánn�chäft�teigenließ: er �elb�t�prängzulett
inéine der�elben,näthdem'erdo<beñ*�c<merz;lihen

- Verlu�térlittén ,\ Tagesvorherden LiéutkéitäntMyrin
"an des Prinen Seitê er�cho��enzu�ehen.‘Eë hatte
übrigens36Mann verlohtén. Den Tag darauf ward
er dem Grafen von Art vis, Bruder“desKönigs von

Frankreich, der ins Lagerzu "St." Roch gekommen
war, um den Ausgang der Belagerung! atizu�ehen,
vorge�tél{t;und die�ererhabene Prinz gab dém�elben
�ogleïchdieVer�icherungvon einer Pen�idii‘bbn600

Livres.
,

1%) Die�er"Prinz heißt.Carl Hinr. Nic. Otfd, und

i�t'aus'einerNebenlinie des für�tlichenHau�es-Na��au
Siegen in Deut�chland.Eri�t den 9. Jan. 1745. ge-

' bohren, und Obri�tin' franzö�i�chenDien�ten:“Er hat
71!" mit dem Hertn von Bougainville in den Fahren 1766-

1769 dié Rei�eum die Welt gethañ,“und comman-

dirte den gleichfallsunglücklichenAngriff aufder
“A�elJer�ey1779, Voh feier Herlünftund übtigenFa-

«" milienum�tänden�ieheKrebels“ Genéal/ Haüdbuch,
ui Leipzig1782. 8vo S. 357.

:
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qui Vóüs y'ónt �uivi’recevez en mes compliments,
furtout de lintér&t; que! vols avez ar NEECompatriótes. Je‘fúisbien*ai�e,qu’ils�eontpar!

x

leur bonne’ conduite. rendus digne de leur QUe SN
_qu'ils'dit fi bien �oútenula*rèputitiondu nom �ue-,
dois — — EA R E
dh R je vous prie de
voulo1r bien donner eù mon' nom.à Mr.Arufeld la,
cróix dé mon ordré militäire,qu'il a �ibien mèritée,”
c’e�ty mettre nn nouveau prix �ansdoute, quede. la”
Jui faire recévoir des mains de fon brave Général,,).

So'edelmüthigund �ogliädig�chriebGu�tavderDritte.“

HéttCapitáinNaukhofbekamnach�einerww bd

kunft hie�elb#|aus We�tindien�eine'Pen�ionverdoppelt,
\o daßtr jelt jährlich“Loo!tiv. genießt.—

| Nächvem
ver�chiedene�chwedi�cheOfficiersvon den Negimentertt
RoyalSuedois und Bouillon den bendenBelagerungen
von Portomahonund Gibraltar beygewohnet:' �overz

j
:

2 �ammz
4

%®d, i. Sie erinnern uns, meinPrinz! in allér Ab�ichta

jene Zeitender alten Ritter�chaft;Sie verbinden mit

Jhrer Tapferkeit Jhre Artigkeit} die letztegefährliche
Action, die Sie zu entfernt ge�uchthaben , i�tein Be-
weis-davon ; �owie Jhre Vor�orgefür diejenigen,wel-

che ihnen dahin gefölget. Nehmen Sie die�ccwegen
meinen Dank an, be�ondersfür diejenigeSorgfalt,
toelche �iemeinen Landsleuten erwie�en.Es i�tmk.

lieb, daß �ie�i<ihres Chefs würdiggemacht, und

die Ehre des �chwedi�chenNamens behauptet haben.
“Fc bitte Sie, dem Hauptmann Armfeld das

Kreuz von meinem Militär-Orden, das er �owohl
verdienthat, zuzu�telleh.Es wird ohneZweifelfür
ihn. einen doppelten Werth haben, wenn ih ihmda�s
�elbevon �einemtapfern General überreichenla��e,

Od
Y

/

-



554WV.Bu�áßezuvor�tehendemBriefete:
\ammleten�ich�elbige�owohl, als auch nochver�chie
dene audere�{wedi�cheOfficiersvom RegimenteHe�-
�endarm�tadtund vom Marinencorps, zu Cadix. Am

X, Januar 1783 waren da�elb�t39 Per�onen„ welche
auf Befehlvom franzö�i�chenHofe warteten, um unter,
Graf d’E�taingsBefehl nah America abzu�egeln,Al-
lein die�eExpedition kam durch den kurzdarauf zu Ver-
�aillesge�chlo��enenPräliminairfriedennicht zur Wirkz
lichkeit, und die Officiersbegaben�ichtheils zu ihren
gewöhnlichenPo�ten,theilsrei�eteneinigevon ihnen in

ihr Vaterland zurück.Jhre Namen kann man aus bey-
gefügtemEtat �ehen.DiejenigenNamen, bey denen

ein doppeltes tÞ �tehet, �indRitter vom königlichen
\chwedi�chenünd königlichenfranzdfi�chenMilitairorden,
dahingegenein einfaches 7 blos andeutet, daß �ieRitter
vom franzö�i�chenOrden pour le Mérite militaire find.
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Etat de Mrs. les Officiers Suedois, qui ont
fait Tes Siégesde Mahon et de Gibraltar, et qui �e

trouvoientréunis à ‘Cadix le 1 Janvier1783, pour
‘être embarqués�ousles Ordres de Mr. le Comtè

d'E�taingpour aller en Amérique.

Du Regiment Royal Suedois.

f Le Baron d'Hamilton, Colonel en �econd depuis
1778, il a quitté le �ervice de Suede,

Le Baron de Sparre ++ Capitain Commandant au Re-

gimentdepuis l'enfance. Son Pére Suedois

én a été Licutenant Colonel, tué au Siége
¿de Prague.

Mrs. Armfelt YF Capit. Cóguhua aciafait la der-

E guerre au Regiment depuis

ShoitdlikÁi Cápit.Comin. de même.

Dah!ftierua++ Capit. Comm.de même.

En�eignedans le Regiment dela Reihe
de Suéde à Stral�und.

-

“Koehlertt Capit. Comm. de même,aquitté
le Service de Suéde,où il étoit Lieu-
tenant dans le Regiment de Salza. *

Anminoff1+ Capit. en �econd.De même.

Lieutenants.

Le Baron Schoutz von A�cheraden,l’ainé Capit.dans le
;

Regiment de Sprengportenen: Suede. -

„Mrs.  Gedda, En�eigneauRegiment de Flemming
en Finlande.

Ro�enheim,Lieutenant au PENA A

dela :

4

Reine Mére.
i

»

i

90 2 “LA



556 V-EtatdeMrs.lesOfficiers Suedoisetc.

LeBaron Schoutz von A�cheraden,(Lieut. en �econd)
En�eigneau Regimentde la Reine à

Stóal:�und.

| '

Sous-Lieutenants.
'

Le Baron Charles de Hierta, Vainé,Lieut. au Regi-
_

ment de Helfingland.
;

Mrs. Gahn aux-Grenadiers, Lient.au Regiment
de Sawolak.,

 Ufffparre, Lieut, an Regiment de Salza.

Le Baron d'4rmfelt, Lieutenant d’Artillerie à Stral-
x �und.

Le Baron F red.de Hierta
, le Cadet aux Grenadiers,”

y ,__ En�eigneau Regimentde Dalecarlie

Le Baron de Ceder�trgem,n’étant pas à Mahon, dans
- le Corps des Drabants de Suede.

 Potali 7 Qu RegimentRoyalSuedois.

Du. Regiment de Bouillon.

Sous-Licutenants.

Le Baronde Rappe a Mahonet Gibraltar, Lieut. au

Regiment de Cavall, de Smâland.

Le Baron Laur. de Hierta, n’étant pas a Mahon, En-

�eigneau Regiment de Dalecarlie,
Me. Gyllen�torm,de même, Lieut. aux Gar-

:

des du Rg,
“FOALS

Du Regimentd'Hes�e- (Dade
Sont arrivés �ejoindre à Armée à Cadix, pour

pa��eren Amériqueà la fin de 1782; mais retournés

à Breft,
- Sous-Lieutenants.

Le Comte deRibbing,Lieut. aux es. du Roï,

Mr.
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Mr. Stierneld, a �ervidansle Corpsdes Deas
4 hants.

:

A Caande Bohlen,RS filsdaGénéral,y

Me, Piper,a �ervidans VArtillerie,
TOAS ai

|
De la Marine.

“Qui �ontvenus de. même à Cadix: avec la Flotte
de�tinéepour l'Amérique.
Mrs. Peter�onit Lieut, de Vai��ean,

Toll {4 de même,

Feiff+ de même.
- Puke {{ de même.

Gyllen�kep{f de même,

Feiff, de même.

Brummer Vainé, Y de même,
du Bordieu, de même, y 2

Virgin, Punleione.
;

Le Comte de Ro�en,de même. „,

Gyllenfkep,de même.

Trolle, de même(mort ACadixle 1 Feyr.

1783)
Cron�tedt,‘de même. i

Faegerskoeld, de même.

Eger,PRS
de ASIDE

Totäbii ecs,
:

Recapitniation
Royal Suedois - A 0 BIA
Boulon R

SD 2,Hef��e-Dárm�tadtARE e
BD

LaMage «= =
-— ags
—Toca39AEtein i

Li�ié



558V.vi�tedév{wedi�henofficineic.
©

Li�te
zrivediSthOfficiers, ute befBelage:
rungen Mahonsund Gibraltars beygewohnet
haben,und die �ichden 1. Januar 1783. �amimt-
lich in Cadixeinfanden,um unter dem Com-

__ mando des Grafen d'E�taingnach America
_

“einge�chiffetzuwérden.

VomRegimentRoyal - Suedois. :

Freyherrvon Hamilton, zweyter Obri�ter,�eit1778
aus �chwedi�chenDien�tengegangen.

Freyherrvon Sparre tt wirklicher Hauptmann beym
Regimentevon der Kindheitan, Sein Vá-

ter, ein Schwede, war Obri�ilieutenant, und

blieb'in dèr Bélagerungvon Prag.
Die Herrn Armfeld tf wirklicher Hauptmann, hat

{on beym Regimenteden lebten Krieg
mitgemacht�eit1758.

Sföldarm + wirklicherHauptmann, des-

gleichen.
Dahl�tieena4x wirklicherHauptmann,desz

gleichen,Fähnrichin dem Regiment der

Königinvon Schwedenzu Stral�und.
Köhler{+ wirklicherHäuptmann,eben des-

gleichen, i�taus. �chwedi�chenDien�ten

gegangen, wo erals FähnrichbeymRe-

gimente von Salza �tand.
vL

/ Aminott Staabscapitain,desgleichen.
Liéutenants.

FreyherrSchoußvon A�cheradendèrAeltere, Haupt-
mann beym RegimênteSprengporten in

Schweben,
Die
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y. Li�tédér{vedi�chenOfficiersi. 559
Die HérrnGedda,FähnrichbeymReginienteFlems

“ming in Finnland."
Ro�enheim,LieutenantbeymRegimentebetM verwittwveten Königin.

|

FeeyßerrSchous von A�cheraden,(Secondlieutenant)
“

Fähnrichbey dem RegimentederSO z
Stral�und.

_Unterlieutenants.
Freyherr Carl von Hirt, der Aeltete duela

beym Negimentevoi Hel�ingland.
“

DieHerenZahnbey den Gihadiers,Lieutenäntbéyin
Regimente von Savolax.

x

Pi�parreZ tieutenantbeym Regimentevon

«n,

Sah
Freyhecr von Aemfeld,-Actillerielieutenané‘uStrals�und

FreyherrFriedrichvon Hi@cdzderJüngerrzilèben
Grenadöiers, «Söpaulchivôm' Regimentevon

Dalekarlien.

Freyherrvon Ceder�trôm,ar nichtbeh.Mahon,bey
dem

REN ANNE
CliéRätlitilevon¡lbn

Unterlieutenants,(C 168

Freyherrvon Rappe,bè Maähönund Gibrältär.
Freyherr“Läur.?von“Hierta; war "nihtbey RC

FähnrichbeymRegimente“vóh' Dalekarlien.
Der Herr von Gyllen�torm,?eben besgleichen,Ueutss

nánt bey der königlichenGarde,
SummaA Officiéts.E ormert!D|

GR :

Pom



562VeLi�teder�chwedi�chenOfficierse:

_„„1-VomRegimentevon„He��en-Darm�tadr
Habéei

Eponah20 zu. der,ArmeeEO- unt

abres 1782.nach America einz

SiovewertN
Unt
M:ten10na Bre�tzurück:

ag

&tgl96hStbbing,Vaugenaite ‘vengen
Herr Stierneld, hat beydemTrabantencorps.ge�tanden.

HDrafyopE al
ausLoja 4 Sohn des Gente

PH mens,
HereyonLMRe beyderArtilleriegedient.

Summa — 4 Officiers.AoE RaieslA mad iS Y ,

Von der Matins?
¡7\\Digs¿ébanfalsmitder ?nac America‘be�tinimiten[ Sllotte in Cadix angelangt waren: Qt

Die, Herresétér�on+t!Sibifoliéuteutité,
ea nung Coll++ béégleihen..

Fei�f1 desgleichen.“ D
05d TINA desgleichemn. a 2009

2 eee olae
¡ci2d

“

Seiff,“desg
Ne TI By tie GenÁtttète,+vigleic�ii."

-
|

odiu Bordieu,desgloichen.
ikgin, Fähntich.

Graf von Ro�en,bragltitheilzien O

R desgleichen
/

Gezpon Spolle,Desghe farb;wiCadiedonJe‘dw
tilo BrUar 783,14: 7 N

wu tid*Sn Valèllben?)

cat VISA.41 è
âgersfiöld,? desgleichen.

ger�trôn,desgleichen. ;

Summa — = Î5 Sceofficiers.
220 |

|

Re-
2410 Gs
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GANG tt.ATSSlidiGis- - -

17 Öfficiers,
*

Balena uid 2
He��endarm�tadt—- 4
Von der Marine = 4 15 120

Summa -_ 39{wedi�{.Officiers.
1

&
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562VI.Autheuti�ch.Tab.v.d. Volksmeüge1e.
MA

Rp
— 786714

176. Regen�lalf — — ATT:
17. Reichertshofen — _— 2702
x8. Renertéhofen — OE
19. Schwandorf ©

=— api —_— I85ï
20. Vellbug — ———— 3137

“Summa — 88769

VIL
Authenti�chese ais.

dexim Jahre 1782 in Stockholmgeböhrnenund
M�dibenenPer�onen, wie auch der Ehen.,

Gebohrne.

cP Ehelich —|-Au��ev-der
|

Fotal-1s

Monat OE Ehe Geborne| Summe Summe.

% SES Tdch:
E10

Sbhne2
Tôchs-|Söhne\Töch-,

f-

ter’ Sent ter

*anuar 47 |
61 5 15 52° 1.76.

Februar 5s 49 8 Io 66

|

59
Merz

“

PO 6 20 ET 96 94
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|

O40 POZA 18501924194
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|
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November

|
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E

E

EN
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|
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|

734

|

146

|

151

|

922 | 885 y 1807.
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CNB.Wird zu Seite 562. gebunden.)

Ge�torbene.

Monat Kinderbis UnverheyratheteVerheyrathete Summe

|

Total:
\

und mit 10 Jahren} über. 10 Jahre [Summe

Mánn- |Weib- Mánn-| Weib- Mâänn-|Weib- Mânn-| Weib-
ichen [lichen |Sum- lichennetsad lichen (lichen (Sum-ben, Lesblech:fehle blech:�eche"�chleh/�cle<-|hedbleches tes | Jes [tes tes

CADE

ARCE ER}

UZI

AAR

porge

E
LEA

Januar"

|

46

|

37| 83} 23| 36) 59} 28| 49

|

77} 97

|

122

Februar 311-421 7390 2 38

|

67} 50

|.

39

|

89

$

110

|

I19
Merz 46] 33.| 790 42

|

29 1/71] GO 521112 0-148

|

L535

April 48

|

40 884 47| 35

|

82} 66

|

59

|

125

|
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|

134
May 39

|

61 100

f

64| 65

|

129

$

100

|

78

|

178

f

203

|

204

Junius

|

37

|

54 91 76

|

‘83

|

159

|

97

|

106

|

203

|

210

|

243
Julius 58

|

45 103} 451 41

|

86} 56

|

50

|

106

|

159

|

136
Augu�t 48

|

36 84) 3325| 58] 40) 33

|

73} 121

|

94
Septemb.4 27

|

20 479 21| 22/ 434 34| 33| 67f 82) 75
October 26 147 73 174 20-200 26

|

55

Ff

72-92

November 31 Pio

|

61 I8| 20/388 4090| 34] 741 8389| 84
December| 52

|

53 105} 17| 20

|

371 28) 44 721-97

|

1317

| REEE AAA

Summa

}

489

|

498 987 $432| 433

|

865

|

628
|

604 1232 1549 [1535

|}
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Unter



Unter die�enfind ge�torben:

Am hitzigenFieber und Krankheiten 233 männlichenUa170 weiblichenGe-

�{lechts.

An Seiten�techen« 172 männlichen,144 weiblichenGe�chlechts

Am Schlage . . . 375
-— 368 Et rT

Ander Lungen�ucht232
—

 . 210 — _—

An der Hectik . .. 72
— 61 —— -—

An dex Wa��er�ucht.68 = 87 — Rae

Alterswegen-. . .. 56 — 157 — —

Anungenannten Krankheiten 68 männlichen, und 78weiblichen Ge�chlechts.

Zwi�chen90 und 95 Jahreni�t ge�torbenx männlichen, und 4 weiblichenGe�chlechts.

Zwi�chen95 und 100 Jahren i�tge�torbeneine Per�onweiblichenGe�chlechts,

Ehen.

bGetrennete

}

Getraute
Monat

4
i

! Paare Paare

Fanuar 42 42

Februar 58 24 z

Merz 15
*

28
:

April 79 92

May 116 27

Junius 144 A2:
____ Julius GT

*

20

“Augu�tus 49 33

September 43 52

October 37 102

November 52 SSL
December 44 4B

ARIE

PEER |

CRIES

PEPSI

FOIE

À

Summa 806 552





“Anzahl (v-
j ditt

der in Stoholm vom Jahre 1774 bis1782 vüehciMtges
bohrnen An

Fahr - Söhne Ther Summe.“

1774 142 146 288

1775 201 ‘1289 421

1776 213 ï80: 393

7) Pro
| no, 220
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NT

OHIO n6 232'

T4359. L212 173
i

385
1780 F I7L 130 ZOL

he
E

lao N Td Paes
1782 146 RIDE

fh

| 297
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Ur�prungund Ge�chichteder deut�chenPo-
�ien,âlte�teund berühmtePo�tmei�ter:Franz
von Taxis, Georg Püchel, Facob Henott,
Hans Vogel„-Johann-Sieber > LudewigMae

deweiß,AbrahamIhle, M:Matkhias,grd
___ftentheilsausUrkundenauêgeärbeitet.

Einesder mächtig�teHinderni��e!ferm�Fortgangsder

europai�chen,�owieder deut�chenHandlung, war un-

�treitigder Mangelder Po�ten,
-

und alleraus die�er
Einrichtung/flie��endenBeguemlichkeiten,Die „Kauf-
leute blieben in dem zeitigen Wech�elcours¿_in-dem
Prei�é“undTare allés Waaren unwi��end}und mu�ten,
um �ichvon der tageder Handlungsge�chäftezu unter-

richten’,ko�tbareund, be�chwerlicheNei�esnach den vor-

nehm�tenHandlungspläßenunternehmen. (Denn die

Ab�endungvoneigenen Boten, deren �ich;die Kaufleute,
�owie andere Prívätper�onen,bédienten,war vielen

Schwierigkeitenunterworfen. Die güh�enund tan-
“ desherruüber�endetenihre Brie�eund Sachenebenfalls

durch.Fußbotenan den Magi�tratder näch�tenStadt,
und �elbigermu�tedurch andere Fußboten�ieweiter

- befördern, �o,daßdie�evon Stadt zu “Stadt bis an

den Ort ihrer Be�timmungabgelö�etwurden. Müßig-
gânger„ die �ichin den Städten aufhielten,und kein

eigentlichesGewerbe hatten, wurden als Boten abs

ge�endet.Der Lohnvon jeder Meile war bey Tage
x gr. und in der Nacht 2 gr, Tkatemder Für�tentwe-

der �elb�t,oder in �einemNamen Staatsbeamte Rei

fen an: 0 waren die Obrigkeitenund Bürger verbuns
den, Pferde und Wagen in Bereit�chaftzu halten,

ILT :

Die



VUL.Ur�prüngder deut�chenPo�ten1c. 565
Die Neitpferde wurden Lehnklöpper, die Wagen aber

„Dien�tge�chirkgenannt. Sö �chriebMorib6,Churfür�t
von Sach�en,an den Rath zu Freyberg: LiebeGéetreuel
Zhr wollet cinen guten Lehnklöpperanhéro�chien.
Daran ge�chiehetun�ereMeynung Y. Selb�tal�o
auch Königeund Für�tenerhielten�elten, �päte,und

mit vielen Um�tändenNachrichten von den Verände-

rungen an den Höfen ; das übrigePublicum blieb aber

in den éigentlichenBegehenheitender Welt grö�tentheils
unwi��end.- Die Ge�andtenfonnten nicht anders , als.

entweder durch eigene:Boten ihreBriefe an die‘Hd�e
ab�enden, oder �ievertraueten �elbigeden Rei�endenan, -

i

welchedie Me��enzu Leipzigund Frankfurt am Mayn
be�uchten.Eben die�eRei�endenbrächtendie Zeitunz
gen aus- andern Ländern und Städten mit , uno von

beyden Dertern wurden �ienachherdur ganz Deut�che
land verbreitet. Manerhielt al�o�elbigenur im Jahre
zweymal5," Die nachmaligengenauen Verbindungen
der HöfeÉùtopoisgegen das Ende des. funfzehnten
Jahrhunderts�owohlin politi�chen,als auchin Hand-
lungsge�chäften,und der ganz veränderteGang der

europäi�chenHandlungmachte eine oftere Cinzichung
von Nachrichten immer nothwendigerzaber zugleichko�t-
barer. Unter Kay�erMaximilian dem Er�tentreffen
wir eigentlichden Ur�prungun�ererheutigenPo�tverfa�-
�ung,ob es gleichallgemeinvorgegebenwird , noch
gar nicht an. Er hatte in den Niederlanden ‘Boten,
#0 wie die Reichs�tände,wovon wir vorher geredet,

und
% Sammlung vermi�chterNachrichtenzur

:

eMÓ<hen Ge�chichte, Band Vi; Bon Auüs-

kunft undWachsthume des hur�äch�i�chenPo�twe�cns
S, 223. in den Beylagen N. V. und VI.

7
oon Lud ewig: HIN Halli�cheAnzeigenn.

XLV Sahra -

_

SC
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und die�enwar vorge�eßtBapti�tavon Taxis. Aller-

er�tbey dem nachmaligenKriege König Ludewigdes

Zweytenvon Ungarn mic dem türki�chenKay�erSo-

limandem Zweyten(1522) zeiget �ichdie er�teSpur
von un�ererheutigen Po�tverfa��ung.Das [deut�che

_ Reich wurde einig „ die�emKönigeBey�tandzu lei�ten.
_ Manhatte in die�erAb�ichteine Zu�ammenkunftnach

Wien ausge�chrieben, in welcher über die�enGegen-
�tandberath�chlagetwerden�ollte.So lange �elbige
daurete ,

war zwi�chenNürnbergund Wien einePo�t
angelegetworden. Amer�tenOrte befand�ichdamals

das ReichsregitnentH), welches von den vorfallenden
Ge�chäftengenau unterrichtet werden: mu�te,um bey
ent�tandenenSchwierigkeiten neue Befehle zu geben.
Dies i�un�treitigdas er�teund älte�teBey�pielvon

_ un�ererheutigenPo�tverfa��ung.in der deut�chenGe-

�chichte*. Jn folgendenZeiten, bey jener Kriegser-
klärungKay�erCarl des Fünften,(1542) und der

deut�chenReichs�tändewider eben die�enSoliman den

Zweyten, tre�fenwir das zweyteBey�pielvon einer

deut�chenBo�t,und zwar von einer Feldpo�tan ; es

wurde be�chlo��en,eine Po�tan einem bequemenOrte

“anzulegen, um von der Neichsarmee,welche unter dem

Befehle, des patrioti�chenChurfür�tenZoachinnsvon -

OE
ran-

*) Die�esReichsregiment, welches no< unter Maxi
miliañn.dem Er�tenwieder eingegangen, wurde auf
dem Reichstage zu Worms 1521 ernecuret. Es �ollte

» die�esCollegium aus einem Statthalter und 22 Bey:
figern be�tehen.Die Stelle eines kay�erlichenStatt-
hakters wurde vorjeßztmit des Kay�ersBruder Fer-
dinanden be�eßt.

-

Die�esReichsregiment �telltegleich-
�amein “Reichsvicariatwährend“Abwe�enheitdes

Kay�ersvor. 1531 war es �chonvölligeingegangen.

DENReichsab�chiedvom Jahre 1522/4574
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BrandenburgnachUngarnmar�chirtezeitigeNachs
richtenzu erhaltenY." Alle die�ePo�tan�ialtenwaren
nur zeitig,und al�ovon keinem Be�tande.Ünterdef:
�engaben�elbigeun�treitigzu der nähernund be�tän-
digen Einrichtung der Po�tverfa��ungin Deut�chland
mit die er�teVeranla��ung.Hiezu kamen noch andere

Ur�achen;JeneAuf�ichtüber die Boten ¿ und: derer

Verfa��ungin den Niederlanden , blieb bey:der Fami-
lie von Taxis, welche�ieimmer be��ereinzurichten�uchte.

Kay�erCarl der Fünftehielt�ichbald in Deut�chland,
bald in den Niederlanden , bald in Ftalien auf, und

“

wün�chteaus �einenLändern immer zeitigNachrichten
zu erhalten. Leonhardvon Taxis, ein Sohn Bape
ti�taund Bruder Franz von Taxis„ traf al�oendlich
die Verfügung,eine be�tändigePo�teinzuführen.Er

legte eine reitende Po�tan (1543), welcheaus den Niee
derlanden durch das Bi�tumLüttichund die Srier�chen
tande ‘bis auf Speyer und Rheinhau�engieng ; von

da aber durch das HerzogthumWürtembergüber

Avgspurgund TyrolnachZtalien. Kay�erCarl der

Fünfteunter�tübtenichtallein die�eneue Po�teinrichtung
mit Summen Geldes; �ondernernennete auch den Leon-

hard von Taxis am 31 Decemb. 1543 zu �einem
niederländi�chenOber�tpo�tmei�ter,und ib ihm�eine
Be�oldungund Amt in den Miederlanden an. . Die

Be�tallungi�t in der BrüßlerCanzley.und
¿wär

in der
franzo�i�chenSprache ausgefertiget** „Jn den deut-

�chenReichs-tandenblieb die Verfa��ungmit den Bo-

ten;
PI SbanaricheeReichsab�chiedvom Y. 1542. $. 45.

%*)Nicht am er�tenDecember , wie man anderwärtslie-

�et,e
dernier Jour ‘de Decèmbée�tehtin der Ur-

fu

**) Lúnig Deut�ches Reichsarch iv, Pars
gener

/

ralis, S, 441. und 442.
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tenz nur“wurdemit �elbiger,vérnuchlichnach dént

Bey�pieleder Po�tén, die klèineVerbe��erunggemarht,
daß�iein den Hauptörternange�telltwurden," und von
andern ab- und zugeherndenBoten vie Briefe empfan-
gen mu�ten.

*

Die Auf�ichtber die�eBoten ,-#0 wie

über die ganze Einrichtung, erhieltenin einigenReichs-
landen Edelleute, welchebe�ondersbe�oldetwurden,

z.B. in dêm heutigenHerzogchumeWürtemberg.Sie

führendaher inden Urkunden der damaligenZeit den

Titel: Edler Po�tjunge.‘Die�eEinrichtungmit den

Boten betraf abèr noch immer allein die Briefe der

 Landesherren,dieKaufleuteund übrigenPer�onen�en-
deten�o,wie ehemals, ihre be�ondernBoten ab. Jn
folgendenZeiten1563 be�tätigteKay�erFerdinand der

Er�tedem Leonhard von Taxis �einevom Kay�erCarl
demFünftenerhalteneBe�tallung.Yu die�erBe�täz

_ tigung, die übrigensder Be�tallungvölliggleichlautend
_ war, wird von den Po�tengerêdet,die vom Könige
Philipp von Spanien erhaltenwerden *), -Die�eKrone

�uchténachherals Herzogvon Burgund die Vofiverfa�-
‘�ungzu erweitern, und die Einrichtungber Boten
in den deut�chenReichs-tanden ‘einzu�chränken.Die

Reichs�tändethaten al�oKar�erMaximiliandem Zwey-
ten (1570) Bor�tellungen*) 4 Und einigeJahre nach-
her wollte der Churfür�tAugu�tvon Sach�eneinecige-
ne Po�tüber Augspurg nach Italien , und eïîneandere

nachden Niederlanden anlegen; allein das'Haus Ta- -

xis hintertriebdie�esVorhaben**).'Die ganze Einrichz
1 |

tung

*) Lüúnigà. a. O. S. 443. j

*) LúnigGrundfe�teeuropäi�cherPotenze
Gerecht�ame, Leipzig 1716. Fol. ZweyterTheik
n. XXV. S. 194. 54

tl :

XY)Sammlung vermi�chterNachrichtenVIL B. S. 227
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kungder Taxi�chenPo�tverfa��ungtrug zu die�enZeiten
nichtden gering�tenGewin�t,ja, als die Unruhen inden
MNiederlandenvölligausbrachen: (1576) �ogeriethdie
ganze Po�tverfa��ungin die gró�teZerrüttung;, die Faz
milievon Taxis aber-in Schulden.So war Leonhard.
von Taxis-den vier würtemberg�chenPo�tmei�tertt.
und Boten bis zum Jahre 1576, 6009 Cronen�chul-.
dig worden , welche(bis zu deren Bezahlung)�ichzu.

keinerweitern Beförderungder Tari�chenPo�tenver�tez-
henwolltenY. Dur Vor�tellungenihrestandeshers
ken ; HerzogsLudewigvon Würtemberg,und �elb�t
Kay�ersRudolfdes Zweyten,trö�teten�ie�ichzuleßt
mit Gedulé„zumalda Leonhardvon. Tapis die Bez.

zahlung,derrücf�tändigenSummen ‘in zwey Jahren-

ver�prach.Die�esVer�prechenwurde aberzu der verz
�prochenenZeitnichterfullet.Unterde��enhatteJacob
Henott „ -welchèr„beyEinrichtungder �pani�chen
Po�tverfa��ungin Dien�tendes LamoralFreyherrnvon
Taxis gewe�enwar, Kay�erRudolfdem Zweyfen„iz
nen Entwurf zur be��ernEinrichtungder deut�chenPo�t-
verfa��ungvorgeleget.(1580), Nach �elbigem�ollteder -

Kay�erdie bishervon der Familie von Taxis. verwaltes
ten niederländi�chenund italieni�chenPo�ten�elb�tan;
�ichziehen. Henott wolltedie Ko�tenhergeben,die
Po�tin Deut�chlandüberall in Gangbringen, und �ih
mit den Po�thalternvergleichen, Kay�erRudolf bilz

ligte die�enEntwurf ; jedoch�ollteder�elbenur-�olange
�tattfinden, bis ex �ihmit dem Königevon Spanien,

|

Phio
f; 7

*% Vêrtrág zu Rheinhaufen ‘beym LúniHs
GrundSz�eeL DA 234

N
Elne Goi

cróne wird in die�emVerträge nach deut�chemGel
de zu 24 Baten berechnet. PA 30

Pp
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“HBhilippdem Zweytenwürdeverglichenhaben*). Dies

�erJacobHenoötterrichtetehieraufeine ordinairePo�t
in der Reichs�tadtCôllii übèr dêènHundsrü/ iwelche"
bey Creuzenachzu‘der BrüßlexrPo�t�tieß,und dies

�elbeweiter fortführte.Es war al�odamals“in Deut�thz
landein’ doppelcer Po�tlaüf.

*

Von dam kay�crlichen
Hofe giengwöchentlicheite ordinaire Po�t?!wie auch
von Rom, Venedig, Mäyland,MantüsnathAugs-
púrg,

* voi dadurch die würtemberg�chenLande“auf
Rheitihau�en, ‘und al�onachBrü��el; vot ‘gevathéen
Orten'aber gietig�elbigeüber die�ePo�t�tra��enachdem
kay�erlichénHofé und Jtalien wieder“zuruck, Die�er

Bo�tlauffängt �h mit demJahre 1543 att; der

ziveyteaber în der Reichs�tadtCdUn, denwit‘ebenbe-

\chriében, nimmt 1580�einen“Aúñfang5) Heénott
wendete allen Fleißan, ‘um �eineneuen Po�tan�talcen
einpor zu bringen, “und auszubreiten; aber és fehlte
ihman Nachdruckund Geld, wie wir bald �ehenwer-
den. Jn die�erAb�ichtverglicher �ichmit den Land-

po�tämtéeën'detgefür�tetènGraf�chaftDyr'ol,ünd rei-

�etemitEmpfehlungenvot Kay�erRudolf déiti Zwey-*
teil, und! Fexdinanden;Erzherzogenvon “Dée�terreich,
nächStuttgard. Auch hiërwün�chteer �einePo�tan-
�taltenmit den würtemberg�chenzu vereinigen.“Nach
vielen“Unterhandlungenund Vérzdgerungen-kain es

CH MitD
ö

i

|

i endlich

*) Rüdvölf ‘des Zweyten Brief än H.Ludewig
von WürtembergbeymLünig, Grundve�te *

«¿Miiwo. a. a. O: n. XXXL S, 240. s

:

#) Jnformation des Rheinhau�i�chenPo�t-
+mei�ters vom Jahre 1638.beym-Lüûnig, Grü nds

ve�te u. �,w. a. a7 O. -S.220.

“

Jra Po�thau�ezu
Rheinhau�en befand �ich1638. das gewöhnliche
Po�thorn,und die Jahrzahl1552. war: in Holz eins

“

“ge�chnißzet.
|

i



yin.Ur�prungderSai Po�tene.571
‘anülich1587zwi�chenJacob Henott,+=und den vier

|

wüvrtemberg�chenPo�thalternzu eiñezi,Vergleiche. Hes -

notr übernahmdie Bezah!ung der Taxi�chenSchuld,
Undder vom Kay�eran die-wurtemberg�chePo�t9galter
�chuldigenjährlichenBe�oldungvon100 fl,, welche�uif
1583 rücf�tändiggebliebenwar.

“

Endlithver�prach,ér

A vier Po�ibalterneine jährlicheBe�oldungvon
hundertCronen, jede zu 11 fl, gerechnet,*) Hüte
Henottdie�eVer�prechungenerfullenkönnen: �owür-
‘dendie niederländi�:hênTa ri�chenPo�tenvon �elbha
benaufhörenmü��en.Er �uchte-zidarbie Aug�putgee
Kau�leutein �einJütere��ezu ziehen,unt mic ihrem
Bepy�tande�einVothabendurchzu�ezenzallein die�e
wolltenih mit der ganzènSache. nicht.befa��en,Son
denzwenten Termin der ver�prochèneZahlungkonnte
Henottnicht lei�ténzer hielt �icham.lay�erlichenHofe/

înPrag auf, und vertró�tetedie vierPreLglOn
Po�thaltervon ciner Zeit zut anden mit Ausflüchten,
Die�eüberreichtendaheram 8. October1 588. dem Herz
zdgeLudewigeine. nachdrücflichePor�te�lung,in wel
her unter andern folgendemerkwürdigeWorte �tehen:
Wir habenin un�ermDien�talles gethan;Jacob Hee
hott aber hat nichtsgehalten4 und.uns arie Ge�ellen
(leyder Gott erbarms) in den grö�ienSchadenge�eßt,
jeko auchan dem, daßwir, im all„(wirnicht bezahl
würden,un�erGüthleinmit Schiitenvetfaufenmü�s

*

en, und da wir die Po�tenlängerohne Bezahlung
halten�ollten,mit un�ermarmen Weib und Kindern
gar aufs and

Y

undden Bettel�ackanhengen, al�ofur
| Pp 2 un�ve-

5 G;die�enStuttgardi �enVértrag beym Cû-
nig a. a. O. n. XXXIX. S, 246. Die damaligen vier

würtemberdlenGs�thalterwaren: Hans Vogel;

B40 Jacob Wolf, Bartholomäus Klei-
er, Thomas Héelen.
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un�regetreue Dien�te(welchès, wie wir dafürhalten,
in der Turkeynichtge�chiehec)einen�olchenarm�eligen
tohnempfangenmü��en.”) Zuleßtbitcen �ieden Here
óog„daß er fichihrer als armer Unterthanenannehmen
móögte,zumal(�olauten die Worte der Urkunde) wenn
von ihm, Jacob ME als einem li�tigenFuchs“
was neues vorgebrachtwürde.Y HerzogLudewig
nahm�ichhierauf�einerUnterthanenani kay�erlichenHofe

-

an, und Rudolf der Zwepytever�prachin einem Briefe,
(1589) daßHenottnâch�iensnah Stuttgard kommen,
und -die �chuldigenSummen bezahlen�ollte.- Er bes

mérkte zugleichin die�emBriefe die geringe Erheblich:
keit und Po�teinkünfte, weil die Boten und Flei�cher
oder Meßger allen Gewin�tvon den Fuhren und Brie:
fen an �i<gezogen hätten*). Hehnottfam nah Stutt
gard, und errichtete. mit den vierwürtemberg�chenPo�tz
mei�ternam 30. April i589 einen neuen Vertrag **),
Selbiger kam mit demer�tengrö�tentheilsüberein,nut

daß er die {on �{uldiggewordene Summe von 1500
Gulden in gewi��enTerminen zu bezahlenver�prach.Alz
lein er konntedie�esVer�prechennichterfüllen, und bez

zahlteweder die wüktemberg�chen,nochdié tyroli�chen
-

_und pfälzi�chenPo�tmei�ter,welchedaherdie Po�tennicht
mehr befördernwollten, ja die pfälzi�chèngaben �ievdlz

lig'auf **), Leonhardvon Taxis �uchreunterde��en
die Po�tmei�terwiêderzu gewinnen , und �iebey ihrem
Vor�abe, �ichvon dem Henott völligzu trennen, no<

i

y

mehr
*

“Die Urkunden. XLIV. beymLünig a. a. O. S. 248.

Brief Rudolf des Zweyten an Herzog
Ludewig n. XLVII. a, a. O. S. 250

ww) S, �elbigenn. XLVII. "SG.251.

“GS. die unter den Po�tmei�terngewech�eltenBriefe
n. XLV. a. a.O.S. 253. EL
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mehr zu be�tärken.Durch die�eUm�tändegeriethdie

ganze deut�chePo�tverfa��ungin die äu��er�teZerrüttung.
Henott mu�te�ichmit dem Leonhard von Taxis ver-

leichen,und alle �eineProjecte aufgeben. *) So
hwvungen�ichdie Taxi�chzenPo�tenim deut�chenRei-

chewieder empor, Henott trat in die Dien�tedes

Leonhardvon Taxis , unterwarf die zu Côlln an-
gelegtePo�t�einenBefehlen„ und wurde, wie ihn
die damaligen Urkunden benennen , �einGewalthaber.
Henott �chriebdenübeln Erfolg�einerProjecte vorzüg-
lichdenMeßgerpo�ten*) zu, und er �owohlals auch Le-

onhard von Taxis drungen an dem HofeKay�erRu-
dolfs des Zweyten auf-eine völligeAb�chaffungder�el:
ben. Mit die�enMeßbgerpo�ten{c{hi>tendie Kaufleute
‘nichtallein hr häufigihre Briefe abz �onderndie�e
Mekßgerver�ahenauch die Rei�endenaus Frankreich,“
Ftalien und den Miederlanden mit Pferden und Wa-

gen. Ihre Knechtetrugen das Po�thorn,wie die Po�t-
böten des Leonhardvon Taxis und Henotts. Ru-

dolf'der Zweytebewilligtezuleßztdie Vor�tellungen"des

Leonhardvon Taxis, jedo<hunter der Bedingung,
daßer alle rücf�tändigenBe�oldungender Po�tmei�ter
und Po�tbotenbezahlen, und wegen künftigerrichtiger
Bezahlung be�ondereBürg�chaftin der Reichs�tadt
Aug�purg�teln�ollte,Hieraufwurde Leonh.von Taxis
7595 zumGeneral-Öber�ten-Po�tmei�terim deuk�chen
Reiche ernannt; Jacob Henott aber als de��enGe-

walthaberbe�tätiget.Mit die�erUrkunde oder Be�tal-
2 R lung

«

‘#) Henotts Schreibenan Rudolf den Zweyten,
n. LVI. GS.254.

/

;

*%) Die�eBenennungkommt daher, weil die Mebger
óder Flei�cher "�iangelegt hatten, die be�tändig

Pfecde wegen des Einkaufs des Viehes unterhielten.
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lung Rudolfdes Zweytenfängt�ichal�odie Generale
po�tmei�terwürdeder Familievon Taxisim deut�chen
¿cichean ,

da�ievorher�ich-einzigund allein auf die,
Niederlandebezog. Rudolf verglich�i unterde��en.

—

miédemKdnigevon Spanien, Philippdem Zweyten..
Denn�elbiger.vergab als Herzog ,von Burgund das:

Generalpd�tamtin den Niederlanden, und hatte grd
�tentheilszu Führungdeë Po�tenden Verlaggegeben.
EinigeJahre naher 1597 wurden in einer kay�erlix
chen Verordnung alle Mebgerpo�tenverboten, und. -

__ blos erlaubt,den MeßgernBriefe an denjenigenOrtz,
wohin�erei�eten,mitzugeben. Selbige �ollcenaber -

nicht mehrweder Pferde= wech�eln¿ nochguch andern

MeßtgernBriefe und Sachen zur weitern Be�tellung
übergeben),. Ehe die�eVerordnungbekannt gemacht.
wurde,verglich�ich,im Namen und auf Befehl des,
Leonhardvon Taxis, Henott mit den tyroli�chenunt"
würtemberg�chznPo�tmei�tern.Sie erhielten einen

Theilihrer rück�iändigenForderungen,(den Ueberre�t-
mu�ten�ieaufgeben)und für die Zukunftwurde ihnenmit
Sicherhelteine jährlicheBe�oldungvon 1 zol. angewiez
�en,(1596) Man �{loßdie�enVergleichzu Aug�purg

z

.
zugleichaber unter�chriebder würtemberg�chePo�tmeiz
�terHans. Vogel im Namendor übrigeneine von Hes-
notten entworfene Po�torduung,in welcherdemLeon-
hard von Taxisdie Gerichtsbarkeit überdie Po�tmeia-
�terund Po�ibotenin:An�ehungihres ‘Amtseingeräuz;

met

®%®Beyde Urkünden �tehenbeym Lüúnig im Reichs arz-
hiv a. à. O. S. 4432446. Hier �owohlals auc in
dem Abdrucke beym Leonhardt Scriptores et Ex:
cerpta Juris Po�tarum,Lip�.1710;Fol. wird Henott
be�tändigHeme> en genenntz allein in allen andern
Nachrichten heißter Henott. Er war vorher, wie
ich in einer Nachrichtfinde, ein Seidenfarber.

/
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mét wurde. Mit die�erBewilligungeiner Art vonGee

richtsbarfeitwar der -damalige Herzog Friedrichvon
-

ABürteinbergeben�owenig zufrieden,als mit dervom

Kay�erRudolf vem Zweyten bekannt gemachtenPo�te
verordnung *). Die Aufhebung der Meßgerpo�ten
konnte übrigensdie Reichs�tändein ihremRechte,Bo-
ten nd Landpo�tenzu halten, in keiner Betrachtung ein-

�chränken.So finden wir nichtallein , daßdie edlen

würtemberg�chenPo�tjungen(1603) na<h"wievor ge-
ritten , und ihre Po�thörnergeführet*), �ondernwit

"

tre�fenauch in denjenigenReichslanden, wo der Han-
del blühte,ganz neue ‘und be��ereEinrichtungen‘mit

der Botenverfa��ungan , als in den vorhérgehenden
Zeiten. So wurde 'z. B. in Leipzig(1608) den Bo-
ten ein. be�ondererBotenmei�tervorge�eßt,(der �ich
auch bisroeilen den Titel Bo�tmei�terzueignete)die Anzahl
der Boten auf 40 be�timmt,und jedermánnkonnte mik
�elbigen“Briefe-ver�enden,Die�eBoten wurden zugleich
vereidiget.Um �ievon allen andern Fußläufernzu unter-

�cheiden,�oerlaubte man ihnen, eine Büch�ezu tragen.
Ihr Botenlohn wurde erhöbet.Von jedetMeile in-

nerhalbdes Landes, und wenn es nicht über 16 Meilen

war, erhielten �iezwey Gro�chèn,außerhalbdes

tandes ‘aber zwey Gro�chenund drey Pfennige.
Zu eben“der Zeit ( 1608.) kamen die Briefträgerauf;
�ieerhieltenvon jedem Briefe, welchen�iebrachten, �o
wie in un�ernZeiten, dreyPfennige. Selbige wur-
den: aber dem Botenmei�terberechnet. Ließman die

Briefe \elb�tabholen, �ogab nian“ dem Bötenmei�ter
für jedenBrief einen Pfennig, “Nichtmehr u

einen
f énz

*) S. die dahin gehdrigen Urkunden beym Lúnig,
: Geundve�teu. �w. a. a.'O..n. LVIIL und LX.

») LÂnig, ebenda�elb�tn. LXXIV,
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Pfennig zahlte man ferner dem Botentnei�terfür
einen abgehendenBrief. War er größerals ein Boz

gen „ oder waren andre Papiere beygeleget; �owurde
das Paquet gewogen , und ‘von jedem tothe ein Pfen>
nig bezahlt. *) Mit dev ‘Po�tverfa��ungerfolgten
beymAnfange des 17ten Jahrhundertsebenfalls wichz
tigeVerbe��erungen.Außerden \{on zwey bemerkten
und nun völligwieder herge�telltenReichspo�tenzu
Nheinhau�enund Cölln wurde im Jahre 1615 von

der Familie von Taxis über die Berg�traßeeine ordiz

naire Po�tangeleget. Die Chur- und Für�tl,Häu�er
Pfalz und.He��enerlaubten die: Einlegung der Po�ts
Stellen in ihren Städten und Fleen , dafüralle ihre
Brie�e und Paquete frey be�telletwurden. Zu eben
dev Zeit (1615 bis x68) wurden Po�teavon Frankz
furt aus nach Leipzig, Hamburg, Nürnberg, Prag
und Wien eingeführt.Zugleichkam die Gewohnheit-

au�,überalle angefommene und abgegangeneBriefs
be�ondereRegi�terzu verfertigen,�owie jener Gebrauch
des Bla�ensder Po�tillionsvom Stadtthovebis an das

Po�ihaus,“Dies�olltevorzüglichfür die Kaufleute ei

Zeichen�eyn„ mit Be�tellungund Abholungder Briefe
bie-nôthigenVerfügungen:zu treffen. *) Mitdie�en
neuen Einrichtungen und An�taltenvermehrten�ich,die

Po�t-Cinkünfteaußerordentlich,Manvertrauete nunz

mehr lieber den Po�ten, als den Boten, Gelder und

Briefe an, Die Familie vor Taxis �chwung�ichdem-

nach untev die�englücklichenUm�tändenempor. Jin
Jahre 16x5 erhobKay�erMathias die General-Po�t-
inei�terwürdezu einemReichs- Mannlehne, a

dev
|

 Frey-

*). Des LeipzigerMagi�tratsBoten-Ordnung vou
aten Februar 1608. -

:

#%) Information des Rheinhau�i�chenPo�tmei�tersa. a. E.
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FreyherrLamoral von Taxis, ein Sohn Leonhards,
erhiclédurch�einenBevollmächtigten,den D. Pomzon,
fur �ich‘und �eineErben männlichenGe�chlechtsam
27�tènJulius die�esJahres die feyerkicheBelehnung. Y
Bey:die�erBelchrung/�tellteLamoral von Taxis cinen

be�ondernRevers für �iuud �eineErben aus. JA
�elbigemver�pracher, na< dem Kay�erdem Chuvfürx

-

�tenvon Maynz, als Erzkanzlerdes deut�cheaReichs,
be�ondereEhrerbietung zu bezeigen:die kay�erlichen'
Sta��ettenunentgeldlichfortzuführen, alle Briefe der
-Reichskanzeley, der Reichshof-und fay�erlichengeheiz

mon Nâtheohne,Briefgeld zu ver�enden,und êndlich
die Hof - ußd uiederô�terreichi�chenPo�tämterauf keine
Art einzu�chränken.*) Denn ehenoh Wonhardvon

Taxis General «Reichs-Po�tmei�terwurde , hatten
�howKay�erRudolf der Zweyte einen Reichshofs
Po�tmei�ter,George Púchelnz der ErzherzogMax
thias einen niederd�terreichi�chenLand-Po�tmei�ter,und“.
der ErzherzogFerdinandeinen Ober�t-Hof-Po�tmeis
‘�ter’in Tyrol , und einen Erb - Land¿Po�tinei�terin!

Steyermark in ihren“Dien�tengehabt,"Die�e:
blieben,der Tayi�chenBelchnung ungeachtet,bey ihren"
biehevigenRechten und Verfa��ung.— Von dep'

Schußgerechtigkeitund- Hoheit des Churfur�tenvon:

GOTICOS
09129

;

Maynz

2) LünigReichs - Archiv, Pars generalisS, 446-.
448. \Die�erLamoral, Freyhetr von Tapis,

©

war al�oder Sohn des vorher �ooft angeführten
Leonhards von Taxis. Denn Leonhard
rourde99. foiealt, ein Alter, das nach ihm wohl
wenige Po�tmei�terwieder erreichthaben.

**) Lúnig a. a. O. S. 448;

44%) S. die oft angeführtewürtembergi�cheDe-

duction: Gründlicher Bericht-u. �.w, beym,
Lúnig in: Grundve�teu, �w.S. 199.
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Maynz übe?die Reichspo�ten:findet man zwar in die-

�emRever�eden allerer�tenurkundlichenBeweis; inz

zwi�cheni�t‘ausgemacht, daß �elb�tvor Aus�tellung
de��elbenalle Schreiben aus der Reichskanzeley, �owie

- die an den Churfür�ten“eingelaufeneBriefe ;- po�tfrey
abgeliefertwurden, Die�eVorzügegründeten�ichauf
die Erzkanzler-Würdedes Churfür�tenvou Deut�ch-
land. Die�eneuen der ‘Familie:-vonTaxis , mittel�t
derBelehnung, ertheiltenVorzüge�chränkteninzwiz
�chendie Verfa��ungder Boten und tLandpo�tengar

nichtein, Obgleichin“einigenReichs - und Handels-
Städten die Po�teneingeführetwurden : �oließ man

dochden Kauf «(und Handels[eutèndie völligeFreyheit,
ihre Briefe entweder durch die Po�ien,oder durch die

Boten, zu be�tellen.Er�t“in�päternZeiten fügte
man jene Ein�chränkung“bey:„ daß dié ausländi�chen'

Briefe nah Spanien, Îtalien, Frankreich; Eng-
lend, den Niederlanden,Dännemarkund Schweden
den Po�tämterübergebenwerden �ollten,

"

So blieben

z. B. in derReichs�tadtHamburg die�eit1517 *einge-
führtenge�chwornenBoten, welche die Rei�ennach
We�ten-thaten „ obgleich‘die! Fämilievon Taxis
1615 eine reitende fay�erlicheReichspo�t‘an die�enOrte?

einführte.Jm folgendenJahre 1616 wurde ebenfalls
in Leipzigvom Churfur�tenJohannGeorg deinEr�ten
der er�tePo�tmei�ter, Johann Sieber, einge�ebt,

*) Nach We�ten, das i�tnah Am�terdam, Ant-

werpen- úundandern Orten, �ogegen Hambürg in

We�tenliegen, Die�ege�chworneBoten �inddas

ólte�teHamburger Po�t-Comtoir, das den
Namen desAn�terdammer be�tändigbeybehalten

at, S7 Sammlüng ‘der Hamburgi�chen
Ge�ete-undVerfä��ungen,3wdlfter Theil.
Hamburg 17.73. S. 552. und 553.
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Selbigen wurdennicht allein alleCinkünftevoderPo�ts
Verfa��unggela��en; �ondernauchein jährlicherGehalt
von 120. Gulden gegeben, Er übernahm‘ba�iir die
freyeBe�tellungaller Sachen des Churfür�ienund �eines

Hoe So ie der Freyherr„.Lamoralvon Taxis,
hievon Nachrichterhielt: �otrat er mit JohannSies

ern in Unterhandlung„ernannteihnzum fay�erlichen
Po�imei�ter; jedoch mit ausdrülicherGenehmigung

“2

des Churfür�tenvon Sach�en.*) Der in Deut�chland
(1619)ausgebrochenedreyßigjährigeKriegbrachte,.
�owie in viclen Theilenun�ererStaatsverfa}�ung,al�o
auchin der Po�tverfa��unggroßeVeränderungenhers
vor. Machjener bekannten SchlachtbeyPrag (1620)
erhieltendie fay�erlichenWa��en,und al�omit ihnen
das fay�erliczeAn�ehndie Oberhand.Die Armeen. -

Ferdingnd des Zwepytenbreiteten�ichin einigenReichsz
Landen aus, und unter ihrem Au�ehnivurdenauch. die-

Po�tender Familievon Éarisi in �elbigeneingeführet.
Die�eFamilie,�tundam Hofe Kay�erFerdinand,des
Ziveytenin be�ondermAn�ehn,(1621) So-erlangta
Leonhard,Fréyherrvon Taxis, des Lamoral Sohn,
und fünftigerLehnsfolger, daßdas General:¿Ober�te
Po�tmei�terzAmtnach Abgangdes männlichenStam«
mes auch auf �eineTöchter, und der�elbeneheliche
mánnlicheLeibes-Erbenab�teigendevLiniefallen�ollte.*)
Ebendie�er.Leónhardvon Taxis wurdeneb�t�einer
Familiein den Grafen�tanderhoben,Unter dem
Schukeder

Fav�erbchei‘Armeenunddes ton�erihen
*) Von Aufkunft und Wachsthum des Bde E

we�ensà. a. O, in den Urkundenn. XU. “Die Worte
der Urkünde finddie�e:So weit \oiches- Chur-
fúr�tl. DUESGGuSe zu Sach�ennict

“entgegen.

) Ln ig Reichs-Archiv,ParsgeneralsS, 449.
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An�ehns.wurden al�ozur Zeit des dreyßigjährigen
Kriegesvorzüglich�eitdem Jahre 1627 dieTayi�chen
Po�tenin den heßi�chen, lüneburgi�chen, in �ach�en-
ei�enachi�chen, �ach�enweimar�chenLanden,in Fulda,
in den Reichs�tädtenLübeckund Bremenu. �.10. ein-

‘geführet.Die�erglücklicheFortgangwurde bey At-

funft KdnigGu�tasAdolfsvon Schweden (1630) in

Deut�chland.guf einmal einge�thränktund gehindert.
Die �chwedi�chenFeld - Po�tmei�terübernahmenin den-

jenigenOertern und Gegenden¿wo die �{wedi�chen
Armeen �tunden,(1631) alle und jede Po�iverwal-
cung. So wurde zu Leipzigder Po�tmei�ter,Johann
Sieber , ‘verdrängt; dex \{hwedi�cheFeld-Po�tmei�ter,

Andreas Wechel, aber zog alle Brief�chaftenan �ich,
und machte �elb�teine�chwedi�chePo�t- Ordnung be-

kannt. Y Kay�erFerdinandder Zweytethat übrigens
alles, um die gräflicheFamilie von Taxis bey der

Nüßungihres tehns zu {Ußen,So erneuerte der�elbe

(1635)die bereits 1627 ergangene Verordnungwegen

Ab�chaffungder Mebger-Po�ten.**) “Jm folgenden
Jahré“(1636) abex.verlangte der�elbevon den

Churfür�tenein Gutachten über die be��ereEin-

rihtúng der Po�tverfa��ungund“Ab�chaffungaller

Meßger-Vo�ten“und'Nebenbotenz allein das chur-
für�tlicheGutachten“(1637) fiel niht völlignach
dem Wun�cheder Familievon Taxis aus, Yn �eibigem
hießes ausdrûdlichdaßan allen denjenigenOrten,
wo feine ordinaire Po�tendurchgehen, oder onge�tellet
�ind,die Verfa��ungmic‘denreitóndénBoten, �owie

/

,

è mit

*) Dis angeführteAbhandlung von Aufkunft undWachs-
thum des <ur�äch�i�chenPo�twe�ensa, a.D. S, 231.

“#*)'S. beyde Po�t-Patentebeym Liùnî g, Reichs-Archiv,
Pars genetalis,S. 451. und S. 459,

ce

MO

à e SAA à

2
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mit dèn Fußgängern, bleiben; den Ständen aber

�elb�t,wie �olcheAnordnungin ihren Länden zu mäthenz
vermögeder Regalien, mit welchèn�ievom Reiche bez

lehnt wären,frey�tehenmü��e.Ju den übrigenLanden
und Reichs�tädten, wo die ordentlichenwöchentlichen
Tayxi�chenPo�teneingeführtwären,�olltendie Nebenz
Boten nicht anders gelitten werden, als daß�ieohne
Führungdes Po�thornsentweder zu Fuße, oder nur
mit einem Pferde, die Briefe der Privatper�onenbes

�tellen;auf ihrer Rei�eaber keine weitere Briefe annehs-
men �ollten.*) Che nochdie�es<urfür�tlicheGutachz
ten zur Vollziehunggebracht werden konnte, �tarb
Kay�erFerdinand der Zweyte am 1 $ten Februar 1637.
Sein Sohn und Nachfolger, Ferdinand der Dritte,
machteein neues Po�t-Patentbekannt, in welchemnach
Anleitung des <hurfüur�tlichenGutachtensdie Mebgerz
Po�tenund die Mißbräuchebey-derBotenverfa��ung
unter�agt,�on�taber die bisherigeEinrichtung aus-

drücklichbe�tätigetwurde, *)
-

Die verwittweteFrau
GräfinAlexandrinevon Taxis , als Vormünderin
ihresninderjährigenSohnsund belehntenErb-Generalz
Po�tmei�ters,Lamoral Claudius, Grafen vón Tätis,
wün�chtezwar, dié�emPatente jeneAuslegungzu geben,
als ob mit �elbigemdieBötenvérfa��ungvölligaufge-
hobenwäré; allein �iekonnte ihreAb�ichtin keinérBe-

trachtungerreichen. Sv, wollte �tez; B. die Boten-

WVerfa��utigder Stadt Frankfurt am Mayn entrei�-
�en;Kay�erFerdinandder Dritte �chriebihr aber auf
ange�tellteKlagedes FrankfurterMagi�trats(1638)
zurück:

”

Bey die�emPo�t-Pätenteift un�erekay�erliche
”

Intention niemals dahingemeinet geroc�en,C 1aáaßeir
è

-

/
SoS

*) dúnig a. a. O.S. 456.
*#) Lúnig a. a. O. S. 457.
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®

es denn der Juhalt auchklärlichzu erkennengiebt) daß
®

das Neben-BotenwerkallerOrten im heiligênReiche
“gänzlihuhd durchgéhendsicht; �ondernnur die Ex-
*ce��usund neuerlichènMißbräuchede��elbenaufgehoben
“und‘abge�telletwerden \öllen.*“Zugleichwude dek
Gräfin befohlen, dieStadt Frankfürt0m Mayn bey
ihrerBotenverfa��ung‘niht‘weiter zu beunruhigei-.“D
Und�o'tte�fenwir. zuebekdie�erBUIO)bie er�ten
tand Pd�tenim Für�ternthiméCaletberzän, welche
Rötger-Hinüberanlegte,und¡weyJahrehernath(1640)
einéBe�tätigungvoi Hèrzog/Georg erhielt,die 164%
HerzogChri�tianLudewigerneuret hat. Ju die�em

»

’

Fur�tenthuimetreffen wirüberhauptvor demJahre 1656
keineTari�chenPo�tenan: **) Da auch die Grä�ii
Alexandrinevon Taxisîn dem HerzogrhumUrneburg
(1645) mehrere Po�tzStationeserlangenwollte:(o
er�uchteKay�erFerditiandder Dritte �owohlbeyde
Herzogevon Brauli�chwelzund Lüneburg,als auch

“

die zweydanialigenHaupt�tädteLünebu?gund Braun-
{weig ausdrücflichum ihreEinwilligung,**)_ Ju dens

jenigenLanden, wo die �chwedi�chenArrmeen�tunden,
wiirdendie Taxi�chènund änderePo�ten\o wenig, als

beyihrer Ankunft in Deut�chland; gedulder. Die

�{wedi�chenPo�tmei�terübernahmenalsbald �elbige,
�owi? den Abdruckder Zeltungen. So be�tellteder

\chwedi�chèGeneralTor�ten�ohn(1642) den Fohann
Dickhaulzum LeipzigerPo�tmei�ter; �ébtedie bisheris

/

?
i

D

gen

__*) S. das kay�erlicheSchreiben vom 2o�tenDecember
—

1638 ín Lünigs Grundve�tea. a. O. n. XCI.

„$*) S. gründliche Vertheidigung der <urfür�t-
„li braun�hweigi�henPo�t-Gèrechtigkeit

u. �.ww. in der neuen europäi�chenStaats:
Kanzeley, er�ter Theil, CápitelV, S. 148.

4%) S, LünigsGrundve�te u, �,w. a. a, O. n, XCU.
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genbendenZeitungs�chreiber, Mori‘Ptneround
Georg Komarten, ab, ‘und’übértrugden Druck dèm

�{wedi�chenPo�tamte.“5Beyallen die�enEin�chrän-
- küngenund Hinderni��enelche dieTari�chenPo�en

damals"fänden„ beliefenfi<_ dochhah Abzug der Uns -

ko�ten; undinit Inbegriffder in Italien�ländigenGez
fálle¿‘diereinen jährlichenPo�t- Einkünfteim Jahre
1646an ‘106,000Düfaten. **) In dei Zu�ammen
künftenzu Mün�terund Osnabruck* ént�tundenüber

die Mißbräucheder Tari�chenPo�tenmannigfaltigeBes

{wetden Die évangéli�chenStände be�chwerten�ich,
daßka�t‘von ihrenBriefen �eitdém Jahre1627 Po�te
geld fordere; die Neichs�tädteLindau ‘und:Nürnberg
aber, #9wié‘ändreReichs2und Handels�tädté/fuhrten.
hieriiberKlagen, daßnian iHnenAusländetäls Po�t-
mei�terdufdriñge. Das mei�teAuf�ehnmachteuün�treis
tig jenerAufäß,welchenver!mißvergnfigtéVo�tinei�ter
Birchdeitüberdie dantaligePó�tverfa��ung“‘it ‘denQue
�imi zu Mün�terund- Osnäbrüekübergab.|

Jü"die�emAuf�alzezeigteder�elbe,daß‘die von der!
gräflichenFamilie vor ‘Taxiseinge�ezténPo�tmei�ter
das Porto doppelt , ja dreyfach, �teigetten;daß ie
nicht�elte‘aufBriefendiè Worte: franto , po�tfreÿ,
entweder ganzaus�trichen./ ¿oderdas Beywort* halb
fraúcdVOAtt A mithin

i

immer doppelceZahlüutigvon

den Briefen erhielten:"So hättenalle von Leipzig,
Ca��el,Brèmen,Straßburg,Stutgard, und andern

Orten fomiñendeBriefe jwey-ja dreyfach,A wers
‘fc ngs den

SGi EO Aufrunftu (VCG me
des,HEH �PeHPo�twe�ensa. a. OS.

ZNMo�ervon denFayferlicenBCAA E

Sidiaund PeGiden,Sehus2, Capitel XX.

pé



584 VII. Ur�prungder deut�chènPo�ten.

deu mu��en,Zulebt beklagter <, daßman aufdem
Po�tämternUberdieabgegangenenBriefe gar tein Rex

_, gi�terhalte, und al�o Niemandenwegen ihrer Ab�en«
dung Rechen�chaftgebenkönne,Der Churfür�tvon

- Maynzwün�chte,alle die�eBe�chwerdenüberviePo�te
verfa��ungvon jenenBerath�chlagungenin den: Zu�am-
menfuunftenauszu�chließen; allein, die �chwedi�chenGes
�andtennahmen�ichder Reichs�tädtean, und fie wur
den ein Gegen�tanddér Berath�chlagung.- Die Ges
�andtendes Hau�esOe�terreichwollten keine Neuerung.
zugeben,und behaupteten,die ganze Anordnungder

“

Po�tverfa��ung-�eyein kah�erlichesRegal. Jn den

Zu�amnrenkün�tenund beyBerath�chlagungender Für-
�ienlie�envieStimmen�odurcheinander „ daß eigent
lichfeinSchlußerfolgte. Chur�ach�englaubte�ogar,
es �eyüber�lußig, der Po�tverfa��ungin demkünftigen.
Friedens�<lu��eErwehnungzu thun. *) „DieGe�and--
tén und Unterhändlerder Krône Frankreichnahmen,
�ichdie�erSache gar nichtan, und �oge�chahees denn,
daßnachallen angeführtenUr�achen(16458) dieganze
deut�chePo�tverfa��ung,und dieBe�chwerdenüber�el:
bige, im Friedens\chlu��emit vier Worten, abgefertiget
wurden.

**

Lf an BUN ZUN INRSSufre;

(Fort�ezungund Be�chlußimkünftigenStücke.
tie T1) i

Zu�áge
HMofér déut�hesStaatsrècht, fünfter Th

S..70=* 77: j A

*%*)Inftrumentum Pacis Mona�terio- Ösnabrugenfis€
-

__ArtículusIX. Ttemque'immoderataPo�taruni inu-

fitatá oñeïa & impedimeñtaperitus tollaûtut.” d,*i
Mün�terund OsnabrückérFriedens�cluß:von!1648.
Artikel IX:

”

Eben ál�o�ollendié ünmäßigesund
p

”unge-

eil,
>

7
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1

Bu�áge.zu. die�er:Abhandlung. 5
Jn dem Jahrè1772 wurde zuCléveeine Ge�chichte
des Po�twe�êns“angekündiget.Wäre die�eheraüsges
kommen; �owürde vielleichtdie�eAbhandlungübers

W
(at

ERC
2 Mbig

”ungewbhnlichenKo�tenbeyderPo�tverfa��ung,wie
*

auch andere Hinderni��e,völligaufgehobenwerden.”

Eine Hauptbe�chwerdeder Reichs�tädtewar folgende:
Die gräflicheFamilie vón Taxis fieng in der Métte
des dreyßigjährigenKrieges an, den Reichs�tädten
Auslônderals Po�imei�teräufzudríingen,da vorher
�auterBürger in den Reichs�cädten/ und ebeal�o in

“den Reichs - Lañden, mithin Deut�che,Fitanterwaren. Eben al�owaren damals die Briefträger
Deut�che, und die Auf�cßriftenauf den Briefen
wurden deut�chabgefaßt. Die�eAusländerwollten
fich nicht alleinder Gericßtsbarkeitder Obrigkeitent-

zichen; �ondernmachten auch no< andere Néuerun-

Qn ¿. B, daß nunmehe die Auf�chriftenauf den
riefen franzöô�i�<,niht deut�<, abgefaßt

werden mußten. Die gräflicheFamilie von Taxis
führteaber die Ausländer als Po�tmei�ter.in den
Reichs-Landen und Reichs�tädtennicht aus dem

Grunde cin, weil �iedie Po�tvecfa��unabe��erver�tun-
den, (denn die�ewar {con eingerichtet,) �ondern

weil �ie zu* �elbigenmehr Zutrauen hatte, “als zu
deut�chenreihs�tändi�chenoder reichs�tädti�chenBür-

ern und Unterthanen.Der verdien�tvolleHere geh.
Ru�tizrathPütter in �einerEmpfehlung einer
vernünftigen neuen Mode deut�cher Auf-
�chriften auf deut�hen Briefen: Göttin-
gen 1775. 8. S. 4, und 5. �agt: Die ex�teVer-
anla��ungder �onderbarenGewohnheit,daß wir fran-
zd�i�cheAuf�chriftenauf deut�chenBriefcn machen, i�t
ohne Zweifeldaher ent�tanden,toeil in Frankreich die

Po�teneher , als in Deut�chland,im Gangewaren,
und die Vorfahren des jezt für�tlichenVURTaxis,

&
y

JZ

y denen
i

J4 Voi A



596 VI. Urfprüngderdeút�{ènPo�ten1c.
flüßig�eyn.-Alleiñes-bliéb,�ovielmir bekant,beym
Ver�prechen.DieSchrift: L'originedes Po�tes,ché
lés anciens& chez les modernes. à Paris 1758. 124

LE
Gs

P
4

wird
704

denen bekanntlichdie deut�chenFeszuer�tihren Ur-

�prungzu
dankenhaben,in der er�tenZeitdeswegenmehr

Franzoen als Deut�che,weil.jent {on der Sache
Fundig und gewohnt waren, zu den Po�tbedienungen
gebrauchthabenmögen,Das Gegentheili�ter�tin
Fahre 1690.aus Be�orgnißallerley Mißbräuche, die
zur Zeiteines Reichskriegesmit der Krone Frankreich

“

daraus. erwach�enmögten, in einer be�ondernStelle

“derfay�erlichènWahl:Capitulationverordnetworden.”

Allein die�eVermuthung känn\{werli< hi�tori�cher-

“wie�enwerden. Aus dem , was vorher ge�agtund
bewie�en,worden.i�t,erhellet, daß bey der. er�ten
Einrichtung und dem Fortgange.der deut�chenPo�t-
‘Verfa��unglauterDeut�chealsPo�tmei�terund

_als Briefträger ange�eßtwurden, und eben al�o
waren damals alle Auf�chriftenauf Briefendeut \<.
Ohnedie �chonvorher aus einander ge�ebßtenhi�tori-
{en Um�tändezu wiederholen,will ih. no< bemerken:

Vn der Reichs�tadtNur nber g waren: ( ohne. die

MiertZeiten anzuführen)1615 bis 1625 ein Nürn-
‘Pbergi�cherBürger, Hans Georg Heyd, nach
ihm bis 1630Virgilius Egen,. (auch ein.Nürn-

_ bergi�cherBürger)undebenal�o bis 1635 Chri�toph
“

Albrecht Po�tmei�ter,Jn die�emJahre allerer�t,da

“die Po�tverfa��ung:läng�teingerichtetwar, und da man

gar feiner Franzo�enbedurfte, würde von der gräfl.Fa-
milie von Taxis, aus ganz andern vorher angeführten
Gründen,Gilbert dú Boys zumPo�tmei�terbe�tel-
let, dem.-der a undnach de��enTode

_�einSchwager,Johann AbondioSomigliano,
3649 in der Po�tmei�ter-Würdenachfolgte,

-

Gleiche
Bewandniß hates in den Städten Memmingen,

__ Lindau, u. �,w. gehabt. Die. von -dem-Herrngeh.
Ju�tizrathPútter aus der Wahl:-Capitulationan-

geführteStelle beziehet.�ichauf jenes“Project, wel-
“

ches

*

SGi Y pS
AI Vis Ni BHR



VIIL Ur�prungder’‘deut�chenPo�tee: 537.
wird eben �o‘wenig, Als! die’furze Abhändluñgdes
Kanzlers vori Ludewig“imden Halli�chenAnzeigen,und-

�einelateini�cheSchrift:!-d&Jure!Po�tarum:clietelari,:
vom/Genéeral¿Etb - Po�tlehnez„?in!opu�culismi�cellis,
Tóôm. TS: 919 die�eAbhandluñgf,"wie jederKén-

"ner leichtein�ehenwird „5überflüißigmächen. Fn allen

un�ernroeitläufäigenund fürzeënWerkènFu:dérReichs-:
Hi�torieäbér:wird' derUr�prung'undFortgang/derdeutz
�chen’Pó�tverfa��ung‘nur ganz kurz ‘abgehandelt¿in
einigen auch‘nicht’einmal)hi�toëi�chgenau. 4 Da ch;
überall,"wo es nöthigwary: die Bewei�e-béygebratht)
und nteine’Säße be�tätiget-�swürde es ‘an�ichirunndz
thig �eyn,von'�elbigéunoch:einmal hier zu‘rédèn:Allé
die Schriften, “welcheMo�er!�owohlin �einem:weite
läuftigenStaatsrechte;als-düchim-Auszugeyon der.

dêut�chen,Pö�tverfa��ung„“angeführethat; �tudvoir

mir gebrauchtworden.
©

Es/hat/ferner die�erGelehrte
|

�elb�tTheil Y. �einesweitläuftigenStaatsrechts' S..
3 -272.’einenweitläuftigeiAuszugaus: denöffentlichen
Staats --undRéichshandlungenüber die deut�ché:Po�tz
Verfa��ung:vorzüglich"auS der-würtembérgi�chen?De-
diretioûmitgetheilet, Feh HabeabermehräufGe�chichte
der Po�tbérfa��ungge�ehenund! dahermänthentthi�ts-*
ti�chenUm�tänd'näher'be�timmkt„auh die�enund:jénen
bisher unbekannten" angezeiget.!-Hiebey�indmirvot-
züglichdie 144 Urkundenzu �tattengekommen;welchedet;
von mir oft angeführtenwürtembergi�chenDeduction :

GrändlicherBericht, -was-es-it des heiligenrômi-

Q.q 2 {hen

chesbereits mit eben den Worten in den Zu�ammen-
fünften zu Mün�terund Osnabrüúck war über-

geben worden , aber damals nicht durchge�eßtwerden
konnte. Mo�er deut�ches Staa tsvrecht.

IES RRLONAR 1752.Fünfter Theil.
84. 1

t
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588:VIT.Ur�prungder deut�chenPo�ten1c:

{èn ¿Neichs-Churfür�tenund Stände Po�t- und-

Botenwée�en, in�onderheitindem lôblichenHerzogs
thune Würtemberg=vonMaximilian 1. bis auf gez

geriwärtigeBeit, �ur"eine’eigentlicheBe�chaffenheit.
gehabt,Uundinochhabe,:1710,�ind:beygefügetwors-'

den. Jch habebis jelé-von'93.Gebrauchmachen kóns;

né ¿Die�e:Deduction�tehet, ‘wie ichbemerket,beym:
Lünig/>-Grundve�teeuropäi�cherPotmmei�ienechto�ame,Leipzig:7716: zweyter. Theil. S188 Eben

al�owär von vorzügliche?Gebrauchedie mit großer

Gtimdlichkeic‘ausgearbeiteteAbhandlung: Von Auf-

__küunft-uäd.Wachöthumedes-chur�äch�i�chen:Po�twe-
fêns, neb�t-denXII. beyge�ügtenUrkunden: Ju einem

gelehrtenBlatte wurde] neuerlich-gemeldet,daß in des

verdien�tvollenHern? Raths Curtius Abhandlungen
eine Urkunde von: 1517/vorlomme ;

-

welche¿wie ev:

dafür hälte,den Ur�prung“der Po�tverfa��ungin den

Reichsländenenthalte.="Jch. habe zwar die�esBuch,
weil êsrnichtinden Buchhändel‘gekommen,aller Mühe
uhgégchtetnochnicht erhalten, und werde-al�okünftig
voti die�ecUrkunde reden; allein in �elbigermuß nach

dem; was ich «indie�er¿Abhändlungge�agt, von der

Buôtenverfa��ung,nicht:-aber-von-derPo�tverfa��ung,
die:Redei�eyu:©?Beydes aber„ Botenverfa��ungund

Bo�tvérfa��ung,werden nur zu oft von den Schrift-
fielleünievernmengf0 a CUS

Î
=F j

C

ANE ALTAS

O

Hede
e

Ó

-

IE, Unge-



A e
UE

IES

; E
|

;

:

O
ae

(NB. Wird zu Tabelle589. gebunden
: General-Extra@

|

F AE

|

Aus denen von den 18 Commil��airsdesQuartierszu Endèdes Jahrs 1783. aufgenonimènenTabellenallér in den Kdnigl. Unter welchen�ind - [Hierunter�ndFabrieän-f HaltenStühle,woraufwirklichgearbeitetwird
Re�idenzienBerlin befindlichenPer�onen, exclu�ivedet Garni�on, deren Weiber und Kinder. LEE
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(NB. Wird zu Seite 589. gebunden.)
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Nachwei�ung
Was an Weibenund Roggen in den Berlini�chenrelervirten und particulair Mühlenvont

iten Januar bis incl.den x ten Dee. 1783. für da�igeRe�idenzienzu Mehl abgemahlen
: und hereingebrachtworden.

/

Weiten Roggen Summa

n Weißen und

zu Mehl
| Roggen

Wi�pel

“

Scheffel [Wi�pekScheffel |Wi�pel Scheffel

/ in hie�igenMühlen 3504

|

À 3560

|

12 7064

|

13

Die Becker — in re�ervirtenMühlen 420

|

23 4542

|

9 4963| 8

in particulier Mühlen 2075

|

7 5919

|

23 7995

|

6

Die Mehl-Händler  — —

— 1456

|

14 244-1 17 1701| 7

Bürger - Gemahle in hie�ügenMühlen—

|

34 |22 234

|

13 269

|

11

Desgleichen von auswärtigenMühten — 12

|

1ST 30 y 421227

Cadetten- Corpsund pia corpora — 98

|

— ‘590 I 688

|

1

Summa — 7602 | 103 15122

|

10 22724

|

203



Extra&

Des Getreides , welchesvom 1ten Januar. bis incl. den 13ten Decemb. 1783. exel. de�-

�en,was das Königl.Magazin erhalten, zu Wa��erund zu Lande mit und ohneFrey-Päße
in Berlin eingegangen , und wie viel zu Brandtwein verbraucht worden,

É Weiten

Wi�pel Scheffel

Roggen

Wi�pel Scheffel

Ger�te

Wi�pel Scheffel

1) ZuLande �ind eingeführetworden — SSS

2) Auf zollfreyePä��ei�teingegangen — 3902

ZJ)Ohne Frey - Pä��ei�teingebraht — 1792
4) Zu Brandttwvein i�tverbraucht worden 4036

e

2036

6924

778

ZINN 20. SIIL

2 3374

|

14

75h 2285

|

33

15 1952 4
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ATE): Ff

Ungedru>teArchiv-Nachrichtenzur Kennt-
nißder. Sitten des XVI. und XVII, Fahr--

ZL hunderts.
i Ge 2A N

E:

E

Unter der Regierungdes gro��enund un�terblichen
Churfür�tenFriederichWilhelms wurden am Berliz
ner Hofe täglichfolgendeTafeln zubereitet:

;

x, Churfür�tlicheTafel.
‘2. Eine Frauenzimmer-Tafel.
Zz. Eine Mar�challs-Tafel.

4. Ein Ti�hfür die Bedienen. |

Welche Ausgabenin éinem halbenJahre zur Bee

�treitungdie�erUnko�tenerfordert wurden , et�iehetman

aus dem OhngefehrlichenAn�chlagwas man auf
ein halbes Jahr, als von Crucis 1652. bis Remi-,
ni�cere 1653, an Gelde, Gewürz,und Victualien
benöthigt�eynmöchte;Fn der Churfür�tlihenAmts-
Cammer übergeben,den 22ten Juli 1652. von

Erdmann Schmall.
Nach die�emAn�chlagwurden erfordert- -

An Gelde , zum Erkauf. und Bezahlung Teltow#

“�cherRüben, Milch, Sane, Reib�chen, Senf,
Erden-Töpfe,Schießgeld,Ausmacherlohnvor Grüß:
und Graupen, und anderer votfallendenNotdurfft,-

�o iman anjeßonichtalles �pecificirenkann. êt

E

390 Réhlr.— gl:
:

An
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An Gewürz, wad —|] 1103
S2

I5 —

An Victualien,AL
3912

n 13
—

An Fi�ched,t— 559° 5 —

An allerleynivptet,-„vondie�emallen i�feingewi�-
�erSaß, kômmt davon Uber die Nothdurft ein,
�ogeht von andern Stukenhinwiederetwas ab.

An Weiten, Roggen -*Wird die Nothdurft vow

und Mehl. Mühlenhöfgenommen.
An Senitttel,Brod, Die�esnimmt man die Noth-
Köochwein,Wein-unddurfféaus den Kellern,worü-

Biere��ig. ber jedesmahlZettelgegeben|

werden, -

Anallerley Gartengzvdcds,kömmt die Nothdurft
aus den Gärten,

Summarum5875 Réhlr.9 gl. — pf.

Es ded al�odie�erChurfür�tiäbrkihfürSich,
die Churfür�tin, und

nn HuflaafjurWnnicht
__ mehr„ als?

11750 Réhlr.18 lt

Der Etat i�tdrey Jahre nach geendigtémdrey-
ßigjährizenKriege angefertiget; damals mü��ennoch
alle Victualien und Lebens - Mittel , in Vergleichung
der damaligen�on�twohlfeilenZeit mit dex un�rigen,

au��erordentlichtheuer und �eltengewe�en�eyn.Dies
will ichmit einigenBey�pielenMO �owerden ‘in

dem Etat aufgeführet:
Lj 1, Ein
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1,, Ein Och�emit + -6,//-776 NRthlr,— gl.
<A

; Ein Lamm mit/ E R

4: Ein Hammel 1 ps: hes 2

a EiteGanszo ziA Ï Ge4 ts

6. Ein pacingTauben —__

(

“2:'Eine tregeOch�enzungemit Dwit

72 Ein Huß >... :—

, Ein Kappaun - - R alt5

DEin SchoéEylt o! 4a

I

iù

Zp 2 die

15

OMEN

6 —

Beym Anfange des“ gegenwärtigenachtzehnten
Jahrhunderts , ja �elb�t�chongegen das Endedes �ie-

benzehnten, herr�chte�honmehr Pracht und Aufwand
an den deut�chenHöfen, als in den vorhergehenden
Zeiten, Das Churhaus Brandenburg hatte unter der
Regierungdes gro��enChurfür�tenFriedrichWilhelms
an Land und teuten , an innerer Stärke in der ganzen

Staats-Verfa��ung,an Kriegs-Macht, und endlich
an jenem mächtigenAn�ehnin dem Staats-Sy�temEu-

ropens �ichau��erordentlichempor ge�chwungen.
4

te

Hiers
¿u



¿oz 1X. Ungedrue>teArchiv-Nachrichtenje.
zu kam die unter“Friederichdem Dritten, dem Nach-
folger FriederichWilhelms 1701 angenommene kd-

‘“niglicheWürde: Es wurde al�omeht* Pracht, mehr
> ‘Aufwanderfordert. An roie vielen Tafelnam Berli-

“ner Hofeunter König Friederichdem Er�teni�ge�pei�et
worden , und wiehoch�ichdie Unko�tenbelaufen ,

er-

fichet man aus FolgenderAL An- und

Ueber�hlagdêr nach �pecificirtenTafelnbey Sr.
Königl. Maje�tätin Preu��enHoff-Lager, was

�olcheohngefehr-ko�tenmöchte1706. Y

L040



L Die KöniglicheTafel, woran Sr. KöniglicheMaje�tätaller-

gnädig�tbelieben ordinair ge�eztund traKiret zu werdénz;

10 bis 12 Per�onen.Solche werden nun Mahlzeitlich

ver�ehenmit 26 bis zo Spei�en,und erfordern �olche:

11. Jhro KöniglicheMaje�tätUn�ererallergnädig�tenKönigin

Tafel, Solche wird Mahlzeitlichmit 20 bis 26 Spei�en

traKiret und ver�ehen,erfordern:

IL Sr. Hochgräfl.Excellence Ober - Cammerherrn von

Wartenberg Tafel erfordert —_— R pa

IV. Sr. Excellence des Herrn Ober-Hof-Mar�challsTafel,

daranbefinden \i< ordinaire 12 bis 14 Per�onen,und

erfordern Mahlzeitlich-14bis18 Spei�en,

V. Eine Cavalier Tafel, daran befinden�ich8 bis 10 Per-
�onen,nd erfordern Mahlzütlichx0 bis 12 Spei�en,
.

VL Eine Adeliche Frauenzimmer Tafel, daran befinden�i{<
10 bis 12 Per�onenund erfordern 12 bis 14Spei�en.

VIL. Pagen Ti�c, daran befinden �i<ordinaire- 36 Per�os
nen und erfordern : __

VIII. Laquayen Ti�c,daran befinden�i<ordinaire 30 Per-
�onenund erfordern : es tiri

TEL

emit ae

IX. Köche Ti�ch,daran befinden \�i<48 Per�onenund er-

fordern : — — —

X. Guardesde Corps Ti�h, daran befinden �ichordinaire

48 Per�onenund erfordern ; —— — Y

Summa 209 Per�onen.

"

Tâglich Wöchentlich

(NB.Wirdzu Seité 592. gebundenZ.

Summa Summarum 128804 Rthlr. $ Gr,

Quartaliteé Jährlich Sum á

K
Rthle.

|

Ge.

Y

Rthlr.

|

Ge,

}

Kihle.

|

Gr:

|

Rthlr.

|

Gr.

|

Rthlr.
|

Gr.

Aus der Küche 50 R

350

|

—

Uss0

l

—

FT

haoo el

1Aus dem Keller 20 28

140

|

— 1820

|

— 7280

|

—
|
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— 1365
|
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|
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Silber-Cammer} T — 76S SER 34

|

—V

4.
Aus der Küché 26 —

121 —} 2366

|

— 9464

|
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1Aus dem Keller 8
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Neue�teungedru>te�tati�ti�cheNachrichten
von dem Herzogthum Meklenburg-

|

SM N

C

Ta

E». habenein neues periodi�chesWerkunter dem Nas-
men der Staats-Matkerialien zu �chreibenangefangen
wofürJhnen das Publicum gleichenDank {uldig i,
als Schlôzernfür-�eineStaats - Anzeigengebühret.
Dergleichenperiodi�cheSchriftendienen.ungemein zur
Aufklärungdes Publicums.

_

Ju. die�erAb�ichtwill
ih Jhnuenzugleich einigeSkizzen Uber diehie�igeStaats-
Verfa��ungmittheilen. Eine Veranla��unghierzu

eben mir die unläng�tin den Schlözeri�chenStaats-
Anzeigen,Band 3. He��t10, S, 166 ge�tandene

Nachrichten,welchedie Auf�chrifthaben: Zur Staats-
kunde von Mecklenburg.-—Gerne möchteih das

Land, worinichjeßowohne,und de��enSchub genieße,
von dem gleichanfangs in der Note gemachtenVors
wurf. einerbis dahingefehltenOffenherzigkeitund Yu-
blicitätbefreyet�ehen„ ob ichgleichdie Wahrheitde��el-
ben in Rück�icht.auf das auswärtigePyblicumnicht. ab-

läugnenmag, Hierani�tabernicht un�ere Abneigung
aghi

nD

phildra ;

gegen

*) u wenigerdas Publicumbisher-von demHerzogl.
Me>lenburg-S<werini�chen Länden Nah-

titen erhalten: um de�tomehr �indwic dem uns
-

““unbéefättntenHerrnUeber�enderDankc{uldig.Deut�chz
land rb uns Deut�cheinner. mehr. itnitereßiren, als

irgendein, fremder Staat z\es wird aber jezo Mode-
Y

Studium, daß wir uns um alle.fremde Staaten be-
4 kümmern,und um ‘un�erdeut�chesBatérlandanm

PV ?

Ie

1000S  dèéés tes ¿ed “Twi 200 2

“ wenig�ten.
“

i

;

: Hau�en,
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594 X. Neue�teungedru>te�tati�ti�che

gegen die Offenherzigkeit�elb�t�chuld; �ondernder bis-
"

herigeMangel an Gelegenheiten, un�ereMeynungen
{urdGe�innungenoffenherzigzu �agén; und zu: erken:
nen zugeben hat (un�ererBegierdezur Publicitätbis
dahin Schranken ge�eßt.

.

Zwar giebtes auchbey uns

Buchdrucereyen, Zeitungen ‘und Jneelligenzien,worin

man Gelegenheithat, �eineGedanfen dem Publicum
mitzutheilen.

“

Selten kommenaber die�eBlätter über
_

Un�eléGränzen; ani wenig�tenwerdèn�ie’�oweit (aus-

wärkts-ver�endet,
ls jeßtmitden Monaks�chrifteng&

�chiehet.*Es i�tal�o‘das Feld'un�etérPöôlici�chen‘Auf-
__ Flärungbis dahinnoh unbearbeitetgebliébêh, obgleich

“

‘iohlzüweilenbeyellizelnenBorkommenhäténdie Hand
‘an den Pflug gelegt, Und!durch fliegendBlätter eine

intere��ähtePRT für und’wider die ‘zweykäm-
pfetide-heftigePaârkeyen/‘wieSchlözer�ienent;
abgehandelti�t, 0 SRE das‘im“Te�chnetFrieden
erhâltenePrivilegi dt non apptllando”däsneue�te
Bôy�pieldar�tellet,Mit Vergnügenwird ‘ein’jeder
die�eBlätter gelé�eirhaben, indem dárin“ vón' beyden
Seitendie größteBe�cheidenheitgebraucht,Und blos

die fürbeydeTheile�treitendenGründe�indabgehandelt
worden. Die

gueZeit‘auchnoch nichterfolgteFinalz
Enc�cheidungLè�esRechts�treitsgiébe?Vêutlichgenug
zu erkennen; wie zweifelhaftdié�erFall �ey;‘bêhwel-

chemfkay�erlicheRe�ervat-Rechteund billigeEnt�chädis
gung , wegen re<li<er An�prachemit Land�tändi�chen
Verträgen,„inKölli�ion“Gerathén, nd den Richtern
ein,Kopfbrechènverur�achen,wer hierunterden Vor-

zug: behalten, und auf we��enSeite dieWaage derGe-

rechtigkeit�ichlenken:�olle:- \Sollte:-die?Politifi einen

Aus�chlag!gebên„'�&würdekêiñe weitereFrage �eyn,
obdie MächteRußland“undPréußénméhxGehörfin-

den �ollten,áls ein paar Land�tändetinesfleinèhLan-

Aur VONNE
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“des, welchesin ‘�einerVerfa��ungvieles- mit Pohlen
gemein hat. — So) LA A

_¿Läugnenkann es zwar niemand, daßun�ereregie
renden Häu�ereine größereFigur unter den deut�chen
Für�ten-machenwürden,‘und ihre"Länder.in: den vori-

gen Kriegen be��erwürdenhaben be�chüßen

:

können,
wenn fe eine größereKriegsmachtaufden Beinen ge-

habt hätten. Ob aberdadurch allem Uebel , welches
die Regenten und Unterthanenhabenaus�tehenmü��en,
würde. vorgebeuget�eyn:i�t.eine andere ¿Frage, wel-

ches�icheben �ogut verneinen als bejahenläßt.
*

Dem

�ei)inde��enwie ihm wolle, \o hat die Erfahrung be�tä-
tiget , daßwir bey un�ernnaturlichen Produkten des

Korns, des Holzes, der Wolle, des-Flach�es,des

Tobacks , des Honigs , des Wach�es,der Butter
und des Viches uns weit be��er�tehen, als manche
andereLänder,welche�i<blos mit kün�ili<henProduk
ten und Fabrikenbehelfenmü��en.*) Jene kommen

: nie

*) Auffallendi�tes ztvar’,wie dies von einemLande be-

hauptet werden könne,welches �eineroher Produkte,
“der Wolle, des! Flach�es, des Tobas und

des Wach �es‘austvârts ‘ver�endet, und �ich"�olche

dagegen fabkiciret Und verédeltwiedêr zu�endenläßt.
Es i�tauch ni<t'zu lâugneñ,daßbéyuns ebeit?�ogut
Weber�tühlefür fein®Tücher�tehenkönnten, als �ie

jezt blos für grobe Waaren gefunden werden. Des- /

gleichendaß wir eben �ogut den Tobak veredeln, und

‘dasWachs ‘bleichenkönnten, als die Hamburger,
Wir denken aber : y

|

|

j

non omniapo��umusomnes,
“

und trô�tenuns damit, daß un�ereBauerkerle uns

be��ereDien�tehintèrdem Pflug und mit demE“Flegel,auchHirten�tabin der Hand,lei�ten,alseqn}

REAR A fie
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hie aus der Mode, und �indde��enveränderlichenund
oft eigen�innigemGe�chma>nicht unterworfen , wörz

überdie Fabrikenzu klagenmehrals eine Ur�achehaben.
Schwerlich

�iezu der weit bequemern Lebensart der Manufactu-
ren und Fabrikenverwöhnetwürden. Die Erfahrung
hat es. nemlich be�tätiget,daß die von dem be�chwer-
lichen und. müh�amenLandleben zu Stadtdien�ten�ich
„begebeneKnechte und Mägde�ehr�eltenzu ihrer
vorigenLebensart zurü>kehren.Es �cheintdaher
eine vernünftigePolitik vorzuwalten, daß man hier
in Me>lenburg �ich.nicht �o�ehrauf Manufacturen
und Fabriken, als auf A>erbau und Viehzucht, legt.
Er�terewürden au< nach der Lage un�ers.Landes

zwi�chen4 mächtigenköniglichenLändern\{<werli
einen Ab�atzfinden; - vielmehr würde eintreten, was
�chonMontesqieu von �olchenLändern geurtheilet,
die größereNachbaren copiren wollen, da doch, ihre
Lage und Kräfte �olchesverbieten. Ueberdies kenntN

_man die bey der Anlage kün�tlicherFabriken vorkom-

Df

menden Schwierigkeitenzu gut, als daßman hie�igen
‘Landes �olcheweiter er�tre>en�ollte,als was aus

dem Korn dur<h Malzen, Brauen und Brennen

‘Herauszubringeni�.
*

Sehr gut gehen al�ovon �tat-
ten die zu Ro�tockhäufigangelegtenMälzereyen,
Eßig-Brauereyen und Brandtewein-

“Brennereyen, und i�tdabey be�onderszu bemer-
fen, daß die dazu vom Lande zur Stadt kommende
Brauerknechte keinen be�ondernUnter�chiedihrer vo-

rigen Lebensart hierbey antreffen, �onderneben i�o
gut in der Stadt arbeiten mü��en,und e��enkönnen,
als �ie.auf dem Lande geroohnt gewe�en�ind. "Gegen

das Fortkommen,anderer kün�tlichenFabriken-macht
man aber die begrändeteBemerkung , daß un�ere
Bürger.niedrigenStandes , woraus der dien�tbare
„Theileines Staats genommen wird, zu gute��en,als

daß �ie�ich�par�ambehelfen , mithin nicht �owphlfeil
arbeiten fónnen,als. bey Manufacturen und ‘Fabri-
«Féù erfordert, und“in den benachbartenLändernbeob-

achtet wird.
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Schwerlichwürde�ichauch-un�erLand�obald aus dem oft-
maligen Bedruck und Geldmangelwieder erholt haben,
wenn es nichtan �einenergiebigenKornboden,an �einen
reichenFlachs-; und Tobacks - Fluren: an- �einenfetten
Vieh-Triftenu. an �einenbisherigenWälderneineQuelle
gehabthätte,woraus die Einwohnernicht nur �elbihre
Sub�i�tenznehmen,�ondernauch�olcheQuantitäten aus«
führenkönnen,daß�iedafürMillionen baaren Geldes
wiederindas tand gezogen. *) Es i�tdies.in den lebten
Fahren be�ondersdaran zu: �pirengewe�en,weil die
tandleute ein Capital nach dem andern habenausleihen
können, obgleich das - eingefallene Vieh�terben-ihre
Einkünftege�chwächt, und ihre Ca��ener�chdpfthatte.
Kein �ichererBeweisvon der innerlichenGüte und den

Kräften eines Landes wird anzutre��en�eyn;als wodie

befannten tandplagen dex innerlichen Unruhen, des

äußerlichenKrieges , des Mißwach�esund des Vieh-
�ierbensden Wöhl�tanddes Landes zu untergraben
nicht vermögendgewe�en.Zwar hat man die Folgen
die�erStaatskrankheiteneben�ogut in Mecklenburg

; empfin-

*) S. die Ausfuhr von 1780-1782 im politi�chen
Fournal: Rechnet-man- nun hierzu, was außer
den in die�emJournal �pecificictenProdukten no<
an Schiffs-Stab- undanderm Ho lz; an Vieh,
worunter be�ondersPferde und Schweine zu rechnen;
an getro>netem Ob�t, Honig, Wachs,
Butter, Federn, u. a. m, aus dem Lande gehet, -

und dafüribaares Geld gewonnen wird; �okann man

daraus die Wichtigkeitun�ersHandels leicht beurthei-
len, be�onderswenn man hierbey erweget, daß aus

___ Ro�to> etwa der dritte Theil aller BAdeRaduci

verfahren wird , und aus Wismar,- Lübe>,
__- Ragtzebuxg, Lauenburg, Boitzenburg, Für-

�tenberg, u, �.w. die übrigenZweydrittheileaus-

gehen.
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“

empfindenfköünên,als ecwän'inanderi Lätdernz"äber

�iehabêirhierfeine ödtlichenFölgen‘hétvorgebtacht;
�ondern‘die vorher’angeführteninnerlichenKräfte des
Landes Häben''�ie-über�tandeit.“-Diés!Urthèil-et�tre>t
�ich‘âuchaufdie in dem‘Land’befitidlichenHandels
Pläßke,| wovon ich:nur die Stadt Ro�tô>zum Bey�piel
anführenwill." Die�erOrt hätfä�t,�olänge’é?getan?
den, mit innerlichenund äußerlithenUnvuhënzu!käm?

þfen, ünd'!�eitdem dreyßigjähtigenKkiege“größeAnz
fälle!'zu'�einemgänzlichenUntérgänggéhabt.""Dét“in
die�emKriegevon den Schwebenin dént zu"dié�er

Stadt
“ gehdrigenHaven"Wärnemünde“angelegte,

ind nach‘héfgé�tellteni‘we�tphäli�chen- Frieden noch
Ferner behauptété/und bis zum “Jahr1748 fortge-
daurete Zoll.�chiendie Schi��ahrtund den'Séthandel
die�esOrts' ganz‘zuzer�tören!©Kaum abêr war die�er
Stein dêsAri�toßesdurch’gnädigeVor�orgederLandes?
Herr�chaft‘gehöben, als’ ein“bloßerMißver�tand“die

Galle eines von HallènächNo�töberufenenPrie�ters;
_dér'amlelten Orte ‘eine!theologi�cheProfe��u?:bekleiden

�ollte,‘und �ichder �tatutenmäßigenPrüfung nicht un-

terwerfen wollte, derge�taltreizte, daß er den be�ten
und frômm�tenLandesfür�ton(zu denr harten-Ert�chluß
brachte, lieberdie ganze ‘dortigeUniver�ität'zu"zer�td-
ren, und éne“neuezu Búbow‘äußfzurichtén, als des

Prie�tersEigen�innzu brechen.*) Genug, es mußten
;

¿n

im

_"%) NatürlicherWei�ewar dies nicht der einzigeBetwwe-
“ gunasgrund zu der Verlegung des HerzoglichenAn-

theils an der R o �o > \< e n Academie nah Vúto w,

�onderndie Streitigkeiten/ die in einêm--jedem
‘

Lande, wo noch �tändi�che-Freyheiten Übrig�ind,
unvermeidli< bleiben, be�onders“bey Vorkommen-

‘heiten„wo. zwi�chen“dent Landesherrn und den

|

A

"Ständen
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im Jahr 1760 'méhrals zwölfFamilien„welchezw
dem Herzoglichen“AntheilderRo�tock�chenUniver�icät
gehörten',von “dortnach’Bükow ziehen! Obgleit)
die�e-Männèr es für eine Art von Exilium án�ehên!
konnten„daß ‘�ievon dem blühendenund lebhaften?
Rö�tock‘nach-dem �tillenund öden Bükow/,-welches?
zum Ackerbau ‘und Viehzucht, kéineswegesaber *zui
einem Mu�en�tß“eingerichtetwar’, ziéhenmußten;�o!
dar doch die�erEnt�chlußeinmal gefaßt,und müßte.
von den HerzoglichenPröfe��orenbefolgtwerden. Nun?
�ollte’zrvar if der‘ et�tenHißedes von dem Prie�ter!und?
�einénCreâtuïen'erregtèn-Zorns’die’ganzeRoftock�che!
Uliiver�ität‘zer�täre"werden:Es wandte �ich‘aber?
der dortige Magi�trat,als Compatronder Univer�ität,)-

unter dem Bey�tandeder übrigentand�iände,an das

fkaÿ�érlicheReichs-Käntnmer-Getithtzu“Weslar,-und

erhieltvon dort �ovielen Schub,daß der noh übrigê
�tädti�che”Antheil ‘der Univer�itätin �einerVerfa��ung!
blieb , und �ichbéy�elbigerbisauf die�eStunde “erhal
téit'hat.“Es �cheint“auch der Hof einzu�ehen7 daß
Bübow der-Orénicht�ey,wo' je ein Mu�en�ißenißor-*

koinmenwerde/“indemda�elb�t-dieneb�tderUniver�ität“
NURS:

a gge 5.
* Ständen eîne Gemein�chaft‘vorwaltet,hatten auch!

zu die�erVerfügung¡das Mehre�te'béygetragen„ und?
es diènte: det vorher erzählteprie�terlicheEigen�inn;

“nur blos dazu, das �chonlange in der A�chegeglomz.
mene Feuer in vollen Brand zu �eben.-Danials �tu-
dirte i< als ein Ausländer zu Ro�to>; wegen des:
�on�tigen“Güten,womit die�esLand von der BVor�e-

"

hig gé�cgnét-i�t,'binich bewogen worden, in �elbigem?
- meiaen “Wohnort aufzu�chlagen;Da“ ich - als" ein!

Freymann außeraller Verbindung �tehe,�obinih
de�to?mehrgeneigt, und. im Staude, dem Publicum;
unpartheyi�ch&�tati�ti�heNachtichtenvon den hie�ige
Ländern zu liefern.

Zi
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zugleich:mit errichteteReal-Schule und Pâdagogiunx
fchonwieder eingegangen�ind." Die Univer�itätwürde
�chonein ähnlichesSchick�al.erfahrenhaben, wenn �ie,
nichtehrenhalbermit den größtenKo�ten

/

bey einer
�ehrgeringenAnzahlStudirender noch;erhaltenwürde;
obgleichda�elb�tnichéeinmal das Nothwendig�teeiner
jeden,Univer�ität, nemlich ein Buchladenundeine gute:

_ Buchdrukerey, anzutreffeni�t,-daher beydesvom be-

nachbartenRo�tockbe�orgtwerdenmuß. Jedermann;
�iehetdeshalb der Wiedervereinigungder beyden ges;

krennten akademi�chenTheilemit de�to.größermVers

langen entgegen, alsbeydeTheileStückwerk�indund

bleiben„ und den Zwe ihres Da�eyns-nur halb er?

füllen. |

:
RAEE

2

cñ3

Die Landes - Einwohnerverlieren hierbeyam meis
“

�ten,indem �ieihreKinder, die �on�tauf der- Landes-
“

Univer�itätab�oloirenkönnten,jeßtmit größernKo�ten
nach auswärtigénUniver�itäten�endenmü��en.Das
tand hat auch den bey denr Flor der No�tock�chen;
Univer�itätnochgehabtenTro�tverlohren,daß es durch-

“

die da�elb�tStudirendeviele Fremde,als Curländer,/
Lie�länder, Bremer , Holl�teiner, -Pommeraner,
Hamburger und Lübeckereinen Eft�aßdes Geldes er-

hielt, das. es für:�eineauswärts �tudirendeZandesfinder
außerhalbLandes �endete:

-

Seit der vorbemeldeten -

unglücflihenTrennung der -Ro�tock�chenUniver�ität
hat“aber das Land alle Bilanz verlohren, und muß
jekt �ein{dnes Geld für ‘ihreLandesfinder außer
Landes gehenla��en,ohne dagegen anderes Geld wie-

der in das tand zu ziehen. Jn der er�tfühlteauch
Ro�tock’die�enStoß de�tomehr , als der damalige
Krieg die Stadt zugleichmit drú>te,und nach deren

End�chaftdie innerlichenUnruhenzwi�chendem Mas

A
A

I gi�trat
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und dèn Gewercken dem  Hèrzog Gele?

genheit gaben," die Ihm wider den Magi�trat
eingeflößteUngnade dem�elbendadur<h fühlbar
zu machen,daß ‘im Jahre. 1763 eine ‘eigneCont

mißion zur Unter�uchungder Streitigkeitentieder-

ge�eßt,und bis äuf die�eStunde, nunmehr‘ins, zwan-
zig�teJahr, auf Stadtko�tenunterhalten wird. Da

diè Unter�uchung,weshalbdie Commißion‘abgefertiget
wórden, läng�tvollendet i�t,�o.thut �ie-jeßt nichts
weiter, als daß�ieihreDiäten in �tolzerRuheverzehz
ret. Hieraus i�offenbar, daß ihr Zweckund Da�eyn
nur auf die Erfüllungde��engehe, was Willebrand H
von dergleichen�tädti�chenCommißionên�ehr-richtig
�agt:Die Beherr�cherder Städte habenjeßobequême
Mittel , �elbigein Zaum zu halten, und wenn �iezu

muthig werden, �iedurch �ichnicht übereilendeComs

mißionesund durchneue Steuern und Beyträgewiéder

in'ihr Gelei�ezu bringen. — Auf der andern Seite

�cheintder Ro�tock�cheMagi�tratdie�eZüchtiz
gung wohl verdient zu haben„- indem er oft �eineHo-
heits-Gedanfenüber�pannt,und in den Zeiten zu leben

gegláubthat,
worin �einenVorfahren, als Miktgliez

dern des großenHan�eezBundes,es wohl gelungen,
�h ihren angebohrnenLandesfür�tenzu wider�eben.

Séßo�olltendie guten Ro�tockerden Rath ihrestands-

mannes, des angeführtenWillebrands, folgen.*) —

Das Sümmgenvon $0000 Rthlr. , welchesdie�eHer-
zoglicheCommißionzu Ro�tocknachSchlôzersStaats-

Anzeigender Stadt geko�tethaben�oll,i�ieT: an�ehn-

#5 Ein Grundrißeinet\<{dnenStadt, Theil 1. S. 105,

Á*) a, a.D, Theil L, S, s.
y Er
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an�ehnlich,„unddie: Stadt hätte damiteinen guten
Theil ¡ihrer„Schulden- abtragen-könnenz {werlich
wird�ieaber.mit die�emSümmgen;ausgekommen�eyn,
wenn �iealles mitrechnet, was beyGelegenheitdie�er
‘Commißionfúr große,Ausgabenvorgefallen�ind,„Jne
de��en-hatdie Stadt dagegenauchden Vortheil durch
die�eCommißionerhalten, daß�iedurch eineNeben-
Acci�e,welche.denNamen des Scho��eserhalten, 10

bis 12000 Réhlv.-jährlicheEinnahme,mehr bekommen,
als �ievorhergehabt.Sie kann es al�oleichtver�chmer-
zen „wenn �ie.von die�erEinnahmeeinigenfür�tlichen-

Räthen, welcheals Commi��grien„�ich“dort aufhalten,
undihre �on�tmüßigeZeit in andern HerzoglichenDien-

�tenzubringen;„einige tau�end;Thaler zährlichan Diä-
ten reicht. —1: Bey demallenge�chiehetdochdemHer-
zoglichenHofezu »viel, wenn. in Schldzers.Staats-

Anzeigenge�agt  wird:- als. hâtte.derHerzogliche
Hof wohl nichtdas minde�tezum Flor und Aufkom-
mender Stadt beygetragen; da dochganz laut redende
Bewei�evom Gegentheilvorhanden�ind. Unter �elbis
gen- fällt mir nux: bey, welcheVortheile der. -mit--der
Krone Frankreichge�chlo��eneHandlungs- Vertrag. zur
alleinigen Aufnahmeder Ro�tock�chen,Handlungund

Schi�fahrt,aufFrankreichenthält„, desgleichenwas un-

läng�tzur Aufnahmedes dortigen Weinhandels, wie

auch zur Emporbringungder Zucker - und Seif- auh
anderer Fabriken, verfügti�t,und wobey der Herzog
Fogar aus eignenMitteln Beyträgezur Aufmunterung
der Fabrikantengebenwill.

,

Es hat auch der Hofde�to

‘eherUr�ache, Ro�tockals ‘das Kleinod des Landes

anzu�ehen, weil es die einzigeSee- und Handlungs-
Stadt i�t,die ihmnoch übrig geblieben, und durch

:

: __
welche

%) a, a. O.E. 174.



“1 Madtidten x, 1603
‘welchedas Lab �owohl�eineProducte gut ausführen,
‘als auúch!"die_bendthigtenWaaren *wiede“einführen
kann ‘öhe mit Ein und’Ausfuhry?VebbotenUnd.
‘hohenJrhpo�tenbe�chwertzu werden," DiëMitterz1nd
{and�chäft‘zrkênit No�tocksWerth auch‘vollkoninied,
‘und i�tdésha{bvon “jeherbefli��engewe�en,

- die der

‘Scadt zu�tehendePrivilegienmit vertheldigen*Fu'hälfen,
Xa, ‘zuweilen“findzwar Streitigkeiten zwi�chender

Stadt Ro�tockund «deù übrigenLand�tändenent�täù-
‘den; fie häbenaber feine weitere Folgen"gehabt,dls
Streitigkeiten zwi�chennahenBlutsfreundenzu lbabên
pflegen,die nah abgêtkühlterHite vér Gemüther,und
nachdèmman �ichvon beydenTheilenmüdege�thriebet,
und fichverbe Wahrheiten ge�agt,zulebtentiveder vets

‘glichenwerde, ober in unent�chiedenemRechtehängen
Vleiben. * Eiti gleiches"tritt auch bendenöfternStrei
rigkeitenzwi�chen‘derRitter�chaftan ‘einem,und dév

and�chaft,welchedie Land�tädte‘hie�igestandes aus:

machen,‘am andern Theil,ein, deren Né�ultatgemèi:
niglichein Vergleich i�t.Die neue�tenBey�pjelehierz
‘von hät man bey den Pröte��enge�elen„die zwi�cheh
‘derRitter? und Land�chaftüberden beyver�eitigenAntheil
an ‘ben tandes-Schulden , und zwi�chendiè�enbenden -

Ständen“ und der Stadt Ro�tocküber“die Wigder-
Einld�ungeiniger verpfändetgewé�enen“Stadtgüter
geführt,un�ängßaber verglichen�ind,Ebenum die

'

�eroftmáligenStreitigkeiten willen, worin �i das
Intere��edes Hofes oft mit eimmi�cht,be�trebt�ichdis

Ritter�chaftund die Statt Ro�tock,*�ichbey der Bé

fugnißzu erhalten, ihreStreitigkeiten zuleßtbey beys
den Reichsgerichtenent�cheidenzu la��en,wenn kein
glücklichesAuskommen �ófortzu erveichen�tehet,Die-
FrUr�achehalbéxhaben beyde:vorbemeldete ¿and�tände
es den‘andes und Stadt Verträgenentgegengehals

[PITS x 2 ten,
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ten , was’ im Te�chnerFriedenvon dem Privilegio
appellationisillimitato fürdiebeydenMeckflenburgi�chen
«Höfe„ als ein Aequivalent für ihre An�prücheauf
- Leuchtenberg,enthalten i�t.  Schwerlihwürden �ie
�on�tden Vortheil verkennen , der ihnen zuwach�en
würde,wenn �iedie Ent�cheidungihrerStreitigkeiten
in der Nähe und durchRichter erhaltenkönnten,die

ihrer Ge�eßeund Verfa��ungbe��erkundig, und nicht
�oüberhäuft�ind,als Richter , welche80 bis 100

Meilen entfernt wohnen, und mit einer �ogroßen
¡Menge Rechts-Streitigkeiten überladen�ind,daß
ohneper�onlicheRei�e, und mit Kün�tenund Ko�ten
verbundene Sollicitatur , nicht leicht Haupt - Ent�chei-
dungen zu erwarten �tehen.Es mü��enauch ganz be-

�ondereGründe vorwalten, daßweder die Ritter�chaft
noch die Stadt Ro�tock�ichbey dem in die�erSache

im vorigen Jahre erkanüten �ehrbeyfälligenReichs-
Hofraths - Conclu�o haben beruhigenwollen , ob ich
gleih fein be�chränkteresPrivilegium de non appel-
lándo fenne, als in dem Conclu�o be�timmtworden,
mithin es de�tovortheilhafterfür die Ritter�chaftund

für die Stadt No�tocki�t,das unbe�chränktzuge�agte.
und be�orgtePrivilegiumnunmehr�oäußer�tbe�chränkt
zu �ehen.Weil nur einigen wenigen von der Ritter-

�chaftund der Stadt Ro�tockder Betrieb die�erAnge-
legenheitenaufgetrageni�t;�oi�tes auchauf den tand-

Tagen zu keiner öffentlichenLandes-Sachegemachtwor-

den. Daher ichneb�tden übrigenzur geheimenCom-

mitte nicht gehörendenLandes - Einge�e��enendie vor-

waltenden Gründe zu der gegen das vorbemeldete

Reichshofraths-Conclu�uminterponirten Revi�ionmehr
errathen mü��en, als daßwir davon genaue Kenntniß
erlangen können,�oviele Mühe ich mir auch deshalb
auf dem lebten Landtage gegebenhabe.

_

Nach den

; jüng�ten
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jüng�tenNachrichtenaus Wien i�t“das- Rèmedium“
revi�ionis angenommèn,und die Succumbenz#Gelder -

�indfür die Ritter�chaftzu 6000 Gulden „
und für die“

Stadt Ro�tockzu 2000 Gulden be�timmtworden.
Es �tehetal�ozu erwarten, was der Reichshofrathin

der �olcherge�taltnunmehr erdfnetenRevi�ions-Zn�tanz
�prechenwerde. Bey dem allen i�tdes Kay�ersGe«

rechtigfeits- Liebè zu béwundern,nah welcher er ein |

Ihm un�treitigzu�tehendesRe�ervat- Recht ‘nichteher
ausüben „ und eine Friedens-Bedingungnichteher in|
Erfüllung�eßenwill , als bis er�tausgemacht/worden,
Daß es mit dèr Gerechtigkeitbe�tehenkann, welche
vor�chreibt, daß Verträge zu halten, Und dagegen
keine Privilegia zu ertheilen�ind. Jude��enließes |<
in dem vorliegenden Fall noch�treiten, ob der Kay�er
durch Verträge der tandesherrnmit ihrenLand�tänden

|

�ogebundenwerden könne,daßer �cineRe�ervat-Rechte
nicht nachGefallenauszuübenim Stande bleiben �ollte?-

Desgleichenob ein land�tändi�cherWider�pruchgegen

dffentlicheFriédens-BedingungenPlaß greifenkönnte?

So aufmerk�amnun auch nachvor�tehendenBey�pielen
der Ro�tockf�cheMagi�tratauf die Stadt - Rechte i�t:

�ogeduldighat er dochertragen , was bey Schlôdzern
am angeführtenOrte S. 175. in der Note von der inx

Vergleichvon 1748 zwar ver�prochenen,aber während
des jelzigenHerzogs Regierung nicht erfülltenVerle-

gung der Re�idenz, der Regierung, der Kammer und

Renterey nachNo�to>kerwehntworden. Der hieraus
für die Stadt ent�tehendeSchade in Ab�ichtder bürger-
lichenNahrungi�t gewißnichtgeringe, indem �eitdent

Ab�terbenHerzogChri�tianLudewigs, welcher recht
gerne-�ichzu No�tockaufzuhaltenpflegte, und an deni
dortigen Verkehr der Handlung und Schiffahrt �ein.

Vergnügenhatte, und dies VergnügenRYofent-
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bffentlicher7 Redouten und Camödien:auszudricen
�uchts7)avodurch-viel, Veufehrund.„ein,nichégeringer
Auflußi?von;Fremdenin Ro�totßerwuch8+�eit:die�er.
Zoit,7-�ageich: und �eitdey darauf erfolgtenTrennung.
der Univev�ität,CORELR gela eui auf:

die:Hálfte-gefallen;und;\dadurch;einsmerklichs.Berz:
rin gérung-désganzenBevmögens,der Einwohnerentz-
�tanden.Î¿Unterde��eni�t-jeßt,jedérmanamitderzHoff-;

nung belebc¿dáßAIMAR E
tande: angêbetete:Genmahlin.„derein�t-alles„wieder; gut
machen:wid:�einebereics geäußerte:Neigung„zurBez)

tretuná dev:großväterlichenFuß�tapfenin: derLebe zu:

No�toefzweiter_in das Werkeben werde, ; Bis. dahin
fan �ih-Ro�to>.mitdem�elben-Gedanken.trö�ten,
womic'der tord: Mayor:von-tondonfeine Buxger�chaft
tró�teteals’KönigJacob.der;Ex�te.ihr damit:drohen-
ließ,da�-er’�eineRe�idenz-anderbwoverlegen wurde,
und aufadiè�eDrohungvon: dem tord-Mayor diefreys,

_ müúchigeAntwort 2rhielt+4)Zum-minde�tenwerden Ew:
Maáaze�iâtden-LondonexndieThem�ela��en.Denn:
�oi�tdie:Warnow bey(Do�tockda��elbe;. was, die

Them�e-bèyLondoni�tundes �cheint, daß-dieVor--
�ehung!-dukch:-dieHandlung und. Schi��ahrt„daszenige
ev�eken!wolle;was ihr durch-dieEntziehung.derRe�idenz

und dév-dâzu:gehdrigenCollegien, desgleichendurch
denWezgzugdèrHerzoglichenProfe��oren(GangesE®

*%)Zubeibündérni�tbeyden allen, wie die dortigéUni-

ver�ität�i no erhalte, da ihre Profe��orencin o
 elendes-Gehalt bekommen,4 ich michfa�tge�chämt.

habe, als id unläng�tin Köppens jebtlebenden

AONEIEN Me>leñnburg an zwey Stellen gez
efen,daßeindortigerProfe��ornur 75 bis-100 Rthle.

4ahrlichesGehalt habe. Was �ollein �olcherMan
7

damit
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NochfleeingBemerkungauf, diein-denSchlô-.
zer�chenStaats-Anzeigen-a. a, O::S- 176, über,die
hie�igeLeibeigen�chaft;gemachtwird, und. die in jedem
andern Lande,wo�elb�t-dieLeibeigen�chafthärter-im,

Schwangegehet, ihren guten Grund.habem;mögte,bey:
uns aber nicht,zutri�t--Denn-�o-werden,un�ereleibeiz
gene Bauern nicht weiter„�clavi�ch-behgndelt„ �ondern.
fonnenüber ihr: Eigenthum„- welches,�ieaußer,ihrer
Hofwehre�icherwerben„ frey verfügen,auch.�o;viele
Kinder „, als �iewollen, freyfaufen. Es wird dabey;
oin;�ehrbilliges Ló�egeld.von!10bis 20 Rthlr. nachdes:
Bauern Vermögengegeben.‘Selten werden �ie;.an
Heirathengehindertz:vielmehr darzu durch:allerhand:
Unter�tüßungaufgemuntert. “Ein altev leibeigenerBauer
i�tauchvem Staate nicht �o:�ehrzur ta�t,als--einFrey-
mannzindem fürjenen derGuchsherr�orgenmußzan�tatt,
die�ernicht�eltendasBettler-Handwerk ergreift,und da-

dunchandern Leutembe�chwerlichwird. „Hie�igesLandes
weißman auch/nichts/;vonden vielen bitten Proce��en;

welchean andern;Orten,„?wodie Bauern freye Leute:

�ind,zwi�chendenBauern�owohl�elb�t-überihre eigen.
é e, 1G QuE BERE SC a hum?

L

damit anfangen ?* Ein Jhformator und Schulmei�ter:
auf dem Lande hat ein mehreres Einkommen, ‘und

die Ro�to�chen:Kaufleute geben, ihpenBuchhaltern
___ bey freyexStation 0 Gehalt, als die Stadt ihren
* Profe��oren.Jc weiß nicht, wem ichden Uebel�tand
©

Die�ergeringenBe�oldungbeyme��en�oll/-demdortigen
Râth oder-der Bürger�chaft,oder beydèn zu�ammen?“
Wunder i�tes’ daher nicht, daß die dortigen Profe�-
�oren

_

�ichmehr. mit Nebenverdien�ten

-

be�chäftigen,
als ih denacademi�chenVerrichtungenwidmen, und.
wenn no< Ein oder der Andere einen Eifer zur

Emporbringüngund Erhaltung des dortigen Mu�en?

Siges bli>énla��en:\o i�tdie�erEifer doch bald durch-

den Mangel dex Unter�tützungerkaltet,
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thüumlichenBe�ibungen, ‘als ‘aüch-zwi�chenihnen und-
ihren Guths-Herr�chaftenvorwalten. Der Guthsherr'
i�tauch nichtmit den Kündigungengeplagt, welchein
ándernLändernbey den verpachtetenBauer - Güthernw

_‘hâufigeinzutrétenpflegén. Jh glaube auch, daß un-

�ernBauersleütkénnichts ungelegenerkommen würde,
áls wenn �iè-mit ‘einmalfür freye Leute erklärt,und

dadurch genöthigetwerden �ollten,nunmehr dié �on�k
von“ ihren Guths82 Herr�chaftengeführtkéVor�orgefür

_ ihre und der Jhrigen Ver�orgung�elb�tzu übérnehmen.-
Die Bey�pieleder freywilligenUnterwerfungfreyet'
Bauersleute unter dieLeibeigen�chaftbe�tärkennich "in

die�erMuthmaßung,und die Erfahrung lehtet, daß
�ichjährlichmehr Leute zu Leibeigenen"geben, als aus

KeibeigenenfreyeLeute, zu werden �uchen.Ein �iche-
res Zeichen, daß�ichbey uns ‘dieDinte zu“ entfärben

nicht nôthighat „wenn man von �olchergelindenteib-
Eigen�chaft�{reibt,als hier in Mecklenburganzutreffen
i�t. ZumSchlußnocheinige�tati�ti�cheNachrichtenvon'

demauf un�ernlebtenhie�igentandtageimMNov.1783 vor-'

gefallenenMerkwürdigkeiten: ‘Das Land hat endlichden

Schaden einge�ehen, welchen es aus den HolzverwÜü-
�tungenmit der Zeit leidenwürde. Es hat deshalb
drs Herzogs Antrag auf die be��ereSchónungdes har-
ren Holzes an Buchen und Eichen, und auf de��enzu

beförderndenAnwuchs, nicht allein willig�tangenom-
men , �ondernauch Ihm �elb�tan die Ha1d gegeben,
role Er mit gutem Bey�pielin �einenDomainen- und

Kammer-Güthernvoran gehen mögte, Desgleichen
habendie Land�tändeauch dazu willigeHändegeboten,
daßdie Schul - An�taltenim ¿ande verbe��ert, und die

Schulmei�terhinführonicht ohnePrüfung der Super-
intendenten angenommen werden �ollen, Jedoch �ollen
letztere für diefe Bemühungkeine Bezahlungverlan-

z

gen,
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gen, und ihrZeugnißdem Geprüftenum�on�tertheilen.
Ein jeder Guthsbe�ißer, der nach.dem $. 496. des
Landes - Grundde�eßlichenErbvergleichsdas Recht hat,
Schulmei�terin �einenDörfern anzunehmen, �ollauh
die Wahl haben, �einenSchulmei�ter-Candidatenprü-
fen zu la��en, bey welchemSuperintendentener wolle,
ohnedaßlebterer�<hierbeyeinesZwangs-oder Dioce�en-
Rechts anmaßendürfe. Ferner i�tauch dás vom Her---
zog läng�tvorge�chlagene,aber bis dahin noch nicht
aïgenommené, neue Ge�angbuchvon �ämnitlichenLand-

�ândenangenommen worden. Auch i�tdas. �chädliche"
Jagen der Bauern nit Korn- und ledigenWägen,
wenn �iezu' oder von den Städten fahren, und“ da-

durch oftUnglückangerichtethaben; �trenge‘verboten.

Endlich i�tJedem, der Einem durchEr�äufen,Erhänzt
gen, oder �on�tigeArt Verunglückten,beyZeiten!helfen
würde, eine Belohnung von 10 Rthlr. ver�prochen;
hingegen die Unterla��ungdie�erHülfe,aus dem alten

Wahn der Anrüchtigkeit, mit einer �charfen:Strafe:
belegt worden. —

j

|

:

Hieraus �ehenSie, wiete
Landes die Auf-

flärurg auchWurzel zu fa��en{eint , und man nicht:
weiter dem Hang zu alten Vorurtheilenund verdeten: -

Mißbräuchennachgehet,�ondernauchWahrheitenvor-'

tragen und Verbe��erungenannehmenkönne,ohne.�ih
dadurch weder beleidiget, noch die Hoheits-Rechteund:

land�tändi�chePrivilegia gekränktzu halten, �iemögen.
auf öffentlichenLandtagenvorgetragen , oder in Jhren
und den Schlözer�chenStaats- Schriften abgedruft,
oder �ichnur einander ins Ohr gefli�tertwerden,

"UD--WD-DMDDr
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Kbnig!Gaia‘unter/dermNarhdmi¡[eines�binmidhen:
Baros!àm-3tênOctoberx-783-zu Wapuemündeimit
Kaufnäins ¿Schiffewawzcünd:ließ�ein-Gefolge:aus??

iAcgupRE y be�teng;bewirthen.-
elb�riblieb:auf demiSchif�7ließ-�ich.äuf-dè��sVertdadifiä�icena,nd kéhrte�ichinichtdavan,renn auch:

einige?in Warnemünd-befindlichePet�onen:welche.
die Neugierdeherbengelocftohatteunter ‘einanderlaut:

�agten„1daßesder: König!von Schweden:wäre,

-

der!
dort �äße,‘und’daßi�iethn ganz gut kénneten,„indem-

�ieihnzuStockholm�elb�tge�chenhâtten.1ZuMittag!
wurden Ihm ein paar GerichteE��ennach dem Schiff

gebrächt7,und mittletwóeileivonninäch�tèDorf:Pferde
zu weitern Rei�e,nah Büßow:und Gü�trow.be�tellt.
Es} war’ aber�chonzui�pät/*alsdaßdie�e;G?Meilenent-

legeñeStädte“noch erreicht:werden TE „deshalb
“der?Königin dem nahebeyRo�tockgelegenem Kirch-

und:Bauern-Dorf Bi�toreinkehrte,und, daEr beym
Schulzenda�elb�tkein gutesUnterkommert finden:konnte,|

�ich'däsNacht-Quarrier beym dortigenPrediger ‘erbit-

fenließ.2?Obgleich-die�er'-er�tden Tagzüvokvon einer.

Landrei�ezu: Hau�e”gekommenwar: �o--nahm:er ‘doch.
den �ichbey ihm angemeldetenc<wedi�chenBaron auf,
und unterhielt�ichmit ißntbis in die Nachtum 11 Uhr-

wondesO Frau, �oeineadelichevon Geburt

eas - \ i�t,
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i�t,durch: ihre:feine.Lebensart-und, fertiges franzo�i�ch
Reden viel heytrug. Unter den bey�olcherGelegenheit.
vortommendenvielen Unterredungenhat,auchderPros.
diger die Be�orgniß-erzählt, welchemanin Mecklen,
burg-úübereinen Länder - Tau�ch.habe„.�o„wegenPos,
mern. und. Wismar im Werke.�eyn�ollte.Hierauf.
hat der„Königerwiedert Wie. Erdèn.König,von.

Schweden zu gut. kenne, als daß18_in:�olchen
Tau�ch08 einla��en,„,und, �ich�olcherge�taltvom,
deur�chenBoden entfernen�ollte;er. nehme.chewas.
zu, als daßer was abgeben�ollte,Unter den.zwey,
Söhnendes. Predigers.heißet,dereine,¿#9etwa 6 Jahr,
alt i�t,Gu�tav,. Wieax.mit,die�emNamen.von.den,

Eltern gerufen„ und bey. �einemSpielenartig zu �eyn.
vermahnet wird, �agt,der-König: Er habèauch.einen,
�olchenSohn „ der. eben;�ohieß„- und.giebt�ichmit.

_dem.kleinen Buben in Unterhaltung:„, ver�ichert.hun

-

�ich„nach,dem Befinden.desKönigesna
‘bruchbey dem HerrnCPOLOuGdAEra, a obferer,

auch, daßer ihn beydemKönigvonSchweden;em--
pfehlenwollte, wenn, er-ein�tgroßwerden„, und: �ein?
Glückin Schweden-�uchenwollte„. läßt-auchdemPres,
digermittel�t,einerKarte,dieAdre��e,bey.wemer �h;
melden �olite,wenn �einSohn-derein�t:nach,Schweden
fommenwürde: Endlich fälltdem.Nues,auch.ein,.

).dem Arms,

antwortet hierauf:„Recht.gut, „Hepp:Pa�tor,des,
KönigesArmi�t chon Diete�ofg BlederMie,
nige, Mittlerweile bewegt er den�elben,

indem er

mit beyden Armen eine:zirkelförmigeBewegung macht,
um ihreKräfteanzuzeigen. Am andern Morgen �ebte
der König�eineRei�eweiter fort , und be�chenktedie

Frau Pa�torin
- mit einem brillantenen Ring , welcher

in einem Etuit gelegt, von der Pa�torinaber nicht ehe
geachtetwird, als wie kurz nach der Wegrei�edes

Dr
TE

i

Königs
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KönigsNachfragenahJhm kömmt,und �iedarauf er-

fährt,welchenhohenGa�t�iedie Nachr über beherberget.
Sie erdfnethieraufdas Etuit, und findet darin einen

Ring, welcheneinigefüt 200 Rthlr., andere für 200

Ducaten an Werth �{äßen.— YunLudwigslu�that
der König ein �olches�trengesIncognito beybehalten,
daß er als ein �chwedi�cherOfficieralle dortigeMerk-

”

würdigkeitenbe�ehen,und dem Hof - Concert benge-
wohnt; ‘aberdie Seinethalbenvon Hamburg zu Hau�e
gerei�eteHerzogin�owenig, als �on�tjemand von der-

HerzoglichenFamilie,ge�prochenhat. Unterde��enhat
der Königbey die�emJncognito Gelegenheitgehabt,
manches zu erfahren , welches ihm \on�tnicht ge�agt
�eynwürde, wenn man �einenRang und Stand ge-
kannt hâtte. Hierbeyfällt mir die artige Antwort ein,
die der Königvon Schweden im Jahr 1780 bey�einer
Durchrei�edur<h Ro�to>dem Magi�iratgab, als er

hn complimentirenwollte.“Der Königvon Schwe-
den i�zu Stockholm , und det Graf von Haga
nimmt keine Complimentean. Dies war die könig-
liche Antwort, nah welcherEr \ih �ofortam ofnen
Fen�terden häufig |< ver�ammletenEinwohnern
zeigte, und dadurch die be�teGrößedarin bewieß,daß
Er in einem grauen berkanen Ueberro> ohne Stern
und Band gleicheBewunderung und Liebeerregte,als -

wenn Er mit aller eiclènPracht der königlichenWürde

umgebengewe�enwäre! j

W-@-M--MD-M-
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Brief aus St. Petersburgam11ten Nov,

|

alt. St: 1784. |

ErwartenSie keine Neuigkeitenvon Staats-Sachenz
‘eben�owenig von den: künftigenSchick�alender Krim.

Sie wi��enam be�ten, daßbey�elbigenPrivatper�onen
�ich�olange gedulden mü��en, bis die Höfe�elb�tfür
gut befinden, den Vorhangaufzuziehen. La��enSie
andere Journali�tenDinge in die Welt hinein{reiben
von Kriegen, Bündni��en„ Theilungenund Erobez

rungen „ nicht anders, als wenn �ieMitglieder von

allen Cabinettern Europens wären, Der Kluge, der

Ein�ichtsvolle,welcherweiß,wie Ge�chä��tezur Zeit
des Friedens behandeltwerden , lacht überalle die�e,
gelinde zu urtheilen, politi�cheTräumereyen. Unter-

halten Sie das Publikum mit wahren �tati�ti�chen
'

Merkwürdigkeiten, und nichts mehr fann das kluge
Publikum verlangen und erwarten. Künftigen10ten

December alten Styls wird die“Statthalter�chaftvon

Lieflandund E�tlandmit vielen Feyerlichkeitenerdfnet
werden, Jn Riga und Reval war man vorher mit

Ballotiren der Gerichts-Per�onenbe�chäfftigetgewe�en.
Am 29�tenOctober erfolgte die Eröfnungder Statt-

halter�chaftzu Riga , und den 1oten December erwar-.

tet] man den Erzbi�chofGabriel zu Reval. Er wird

die Richter�tühleoder Gerichts-Zimmermit Weihwa��er
einweihen. Es �indihm für �eineBemuhug 2000

Rubel ausge�eßt.Die lutheri�cheKirchen-Verfa��ung
und das Con�i�toriumbleiben übrigensnach der. Uka�e
vom zten Julius die�esJahres auf dem alten Fuß.—

i

uf
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Auf der Univer�icätMo�cau(ich lege Ihnen den

«cections- Catalogusvom 17ten Augu�t1782 bis den
26�tFuhius 1783 bey) \indgegenwärtig12 drdent-
liche Lehrer, ein Profe��orHonovarius, ein außeror-
dentlicherProfe��or, éinDemon�iratordes Apotheker
We�ens,und ein Lectorder deut�chenSprache, al�o
in a�len16 Lehrerange�téller,Sie werden manche
¿Bätwachtungüber’die�esVerzeichnißmachen; Freylich
le�en*.viele’ Profe��oren‘auf ‘deut�chenUniver�itäten
“mehrereStunden , als "dieProfe��oren‘in Mv�cau.
Aber Sies wi��en“‘doch’äu , ‘daßmanther �echs
Stundèen-s in! das Vérzeichniß der Vorléfungén
�etzt,und käum eink lie�et,Die Vorle�ungen,‘welche

"

hier angezeigk�ind, werden alle gehalten." "Eine Gat:
tutig vonWi��efi�chäftenwerden Sie voll�tändigerbéz

Febrfinden„als auf mancher ‘deut�chenUniver�ität.
‘Die Humaniora und ‘{ónenWi��en�chaftenz allein,
manches"Feld’liegt ganz wü�teund unbebauet, So

„wundere-i<mi< �elb�t,dafpoliti�cheGe�chichtein

“tihremgäanzenUmfange,' alle ihreNeben-Wi��en�chafs-
ten, fernereuropäi�chesStaätsrechtund Stati�tik,
gar nicht gele�enwerdên, welle doh �owe�entlich

i�lid,wenn junge Leutefur denStaat, für“Ge�chäfte
und Fuk die Welt �ollen“gebildetwerden“"Détin' der

Profe��or‘der Ge�chichtelisfetallein Litcerair- Hi�toriez
Féin “äridererLehrerbe�thäftiget�ichmit dié�emFach.
Wenig�tens“�olltendoch vatetländi�cheGe�chichteund

Ge�chichte‘derneue�tenZeiten des vorigen Und jebigen -

Fahrhunderts-gele�enwerden. Noch “dreyallgemeine
nubbare Wi��en�chaften, das Natur - Necht , das

Völker - Necht und das allgemeine Sfaats - Recht
werden’Sie' ganz vermi��en,Ueber diè Wahlder tLehr-
bücher‘ließ-�ichauc) manches \�ageh.""Jn der medicini-
�chenFagültäcwerdén,‘Siéëdiè neue�tenund be�ten
JMA tehr-
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Léhrbücher!einèsWinslow,! Häller ünd Vogels:bs-
merken 5" dieFüri�ten“le�endoch!überBach und Pütt&;z
allein in der: philo�ophi�chenFaëulcätwird die Mathe-
matif‘na<h'Weidler,und Logikund Metaphy�ik-nach
Baúuméi�torvorgetragen. "Daß "die Studenten" die

Géedichté+des>Rou��eauauswéndiglernen.�ollen?,i�t
wohl ‘in!viêlerBetrachtung ‘uk�chieklich,""Dex:Univer-
�itäti�tein: zwêhfachesGymna�iumuntergeördiiet.
SälbigehabeñtimitJnbegkiff�oibdhl4 Profe��orenp:die

‘ebenfallshierUnterricht'gebên„als auchderér,:viêrin
Leibeübüngenmiterrihtet/44Whret,—

"

Curatotèh
der Univet�ltät�ind:RR SCR ien Melifino,
und der! wivflicheStaatsrath!von: Chera�cow)bênde
vortreflithewid! FarGeléhtte lund Kiti�teund Wi��en--
�chaftên*Patristi�chdenkendeMänner. Am sten No-

vêmbér’des'vorigen Jahres wurde in Mo�caudie. gè-

{lehrteGe�äll�cha�t'von,Freunden"welthe �hon!viele

Jahexvorherbe�tanden,mit Feyevlichkeitenerdfnet.Jh
lege’Jhitèn‘das‘lateini�cheEitilabungs¿Prôgranibéy,
‘ob ss’leicht“�eynkann , daßda��elbe�honbeymHerrn
DBackmei�texin �einervortreflichenBibliothekabgedruckt
i�t.Y FürIhre Le�er,welchEderlateini�chenSprache
micht“kundig �ind, will ich doch diévornehm�tenUm-
�tändeañführen. "Es ‘be�tehet*die�eGe�ell�chäft“äus
Männern ‘von! Adel , Standesper�onen,- Gelehrten
aind Jünglingen.-' JhreBemühungen�ollen"�ichüber
griechi�cheünd larcini�cheLitteratur , über Alterthü-
mer, Naturhi�torieund Chemievérbreiten. - Auf.ihre
Unko�tenund unter ihrer Auffichtläßt�ieSchulbücher
dru>en. So hat �ie�chon»vorihrer Erdfnung für
3000 Rubel Schulbücherdrucfen la��en, und N:

G7

DEN

:

“Jf �tehetim dritten und vierten Stücke des achten
“4Bandrs! S. 387. ; *
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den rußi�chenöffentlichenund Privat¿Schulenge�chenkt.
Mietdie�erGe�ell�chafti�tauch ein philologi�chesSemiz
‘narium verbunden. Hier werden 35 Fünglingeunter-

halten, und frey unterrichtet. Jhr Aufenthalt �oll
drey Jahre dauren , worauf �ieîn ihr Vaterland zu-
‘rúkehren,und beySchul-An�taltengebrauchetwerden.

Die Ge�ell�chafternennt auch auswärtigeGelehrte zu

Mikcgliedern,und be�timmt50 Ducaten zur Preisfrage.
Scheint Jhnen die�eGe�ell�chaftnichteinen viel edler

und érhabenernEndzweckzu haben,als manchegelehrte
¿Ge�ell�chaftauf deut�chenUniver�itäten?Von den

vortref�lichenEntwourfen:zurVerbe��erungder Schulen,
und allgemeinenAufklärungderNation un�ersverdien�t-
‘vollen Staatsraths von Aepinus könnte ih Jhnen
vieles �{reibenzaber wahr�cheinlichhaben die Herren
Schlözerund Bü�chingdie�eNachrichtenläng�tbe-

kannt gemacht. Den großenVerlu�t,welchenun�ere
Monarchie durch das Ab�terbendes Hi�tioriógraphen
Múller erlitten , werden Jhnen die öffentlichenBlätter

geméldethaben.

-

Sein Zöglingund Nachfolger i�t

zwar ebenfallsein thätigerund ge�chi>terMannz aber

gerade in die�emFache , wo kein Ueberflußherr�cht
mußtenwir auch keinen Verlu�terleiden. - Ob er von

dem ihm von un�erergroßenKay�eringethanenAufz
trag: ein hronologi�chesVerzeichnißvon allen Staats-

Verträgen Rußlands mit den europäi�chenMächten
aus dem Reichs-Archivanzufertigen,einen Anfang in

derHand�chrifthinterla��en„“kann ichnicht�agen.
“

i
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Genealogi�cher-militairi�cherCalender
auf das Schaltjahr 1784. mit Kupferngeziert,

und'mit Genehmhaltung der königlichen
Academie dex Wi��en�chaftenzuBerlin

PN herausgegeben.

HarHofrath Oesfeld hat uns in diè�emCalender zu:
den vorge�eßtenKupfer�tichendie Lebensbe�chreibungen
der zwölflebenden älte�tenpreußi�chenGeneräls/ferner
eite Ueber�ichtaller Länder der preußi�chenMonarchie,
wie �elbigeunter dem Hau�eZollern 1417-1784 �ind
vereiniget ‘wöôrden, u. �ww, geliefert;+: Die�erlebte
Auf�äbi�tjenervon uns in den Staats Materialien,
er�tesStuck, S. 44-57. müh�am„ausgearbeiteterAr-
tifel, Da�elbigerdem H. H. , �owie mehrern Ken-
üúern der vaterländi�chenGe�chichte/ gefallen: �owäre

es’ auch billiggewe�en,das Buch geradezu nenne,
woraus man den neuen Abdru> (abgekürzt)veran�tal?
ter hat. Die kurzenBiographienverdienen allen Beyz
fall; in der Biographie aber des Herzogs Friedrich
Augu�tvon Braun�chweig-Lüneburg(nicht Wolfen-
büttel) kommetein Fehler wider das deut�cheStaats:

Recht vor, den wir bemerken mü��en.Es heißt:
”

Im Jahre 1780, als nach dem/‘Tode �einesHerrn
”

Vaters Carl �einâlterer Herr Bruder die Regierung
”von Braun�chweig- Wolfenbüttel (Lüneburg)antrat,

4 Ss nahm
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nahm der Prinz, neb�t�einemHerrn Bruder Leo-
”

pold, nach dem Familien- Rechte der braun�chweigz
”

�chenPrinzen den Namen Herzogan.” Diesi� ein

ganz unrichtigerSaß. Nach der \érvanzdes deutz

�chenStaats-Rechts nehmenalle-nachgebohrnePrinzen
_

der für�ilichenHäu�erDeut�chlandsden Titel ihres
Vaters in doppeltemFalle an: Er�tlich'\o vie ‘�e�i<*
vermählen,wenn auch der Vater noth am Leben;und:

zweytens auf jeden Fall, wenn der Vater mit Tode
abgehet. Dies hat das herzoglicheHaus Vroumeig
Lüneburgmit allen für�tlichenHäu�ernDeut�chlands
gemein, und al�okonnte der ‘TitelHerzog �chon�eit
1768 von dem Herzoge Friedrich geführtwerden.

Dasge�ammteHaus Braun�chweig-Ümeburghat aber
wegen der Titüulatur“ein ganz be�onders- Privilegiunr -

nochvon ‘dèn mittlern Zeiten. Nach �elbigèmkdnnerx -

alle nachgebohrnePrinzen: noh- bey Lebzeiten“ihres
Herrn Vaters, und wenn �ieauch nichtvermählt�ind
�einenTitel

-

fuhren. “Und �okonnte der Herzog
Leopold, ob er gleichnichtvermählti�t,den Titel �ei
nes Herrn Vaters �elb�tbey �einenLebzeitenführen
So viel mir aber bekannt, haben�ichdie nachgebohrnen
Prinzen des Hau�esBraun�chweig- Lüneburgdiè�es
Privilegiums nie bedient.

-

So die wahrenUm�tände?
Denn das angeführte-Familien-Rechtmögéefür un�ere
Publici�teneine ganz neue Wahrheit�eyn!Herr H: Des

feld i�tvorzüglichder Mann, welcherun�ernCalendern

noch viele Verbe��erunggeben wird, vorzüglichauch
im �tati�ti�chenund hi�tori�chenFache; wir werden! daher
künftignoch mancheVollkommenheitender�elbenans

-

cuhmenkönnen.”
|

i
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Briefe eines ‘rei�endenFranzo�ên“übe

Deut�chlandan �einenBruder zu Paris.
Ueber�eßt:von K. R. Er�terBand, 1783.
S, 598. Zweyter Band. S, 587. 8.

WMWgr�heintich�inddie�eBriefe nie“im Franzö�i�chen
herausgekommen. “Der "Herr Rei�ende�cheine- auh
auf �einerStudier�tubedie Rei�egethan, und vielleicht
keine einzigeder Städte und Oerter ge�ehewzu haben.
Die Nachrichten, welche er von Pa��au,Wien,:
Salzburg, u. \. w. giebt , find theils bekannt, theils: .

herr�chtbey �elbigen#o ein fades Ge�chwäß, daßman
das Buch gerne bey Seite legt. Die Spôtterey‘über
die ‘deut�chenProfe��orenim zweyten TheileS. 121.

wird ihm jeder recht�chaffeneProfe��or-gerne:vergeben.!

Sie machtjekt den Modeton beyallen denjenigenPerz
�onenaús, die entweder auf keiner Univer�itätgewe�en,
oder auf �elbigernichtsgélernt, und nur die Oberfläche
der Wi��en�chaftenkennen. Sehr wohl wird “aber der

Herr Verfa��erthun , wenn ex, ehe er wieder: von hi-
�tori�chenGegen�tänden�chreibt, �ichvon' einem Pro--
fe��ornur die allgemeinenhi�tori�chenBegri�feerklären:

läßt. Hier i�tder Bèweis , wobey �ich“un�ere.Le�er
wundern werden, ob'és_möglich�ey,in wenigenZeilen
�oviele und an�ehnlicheSchniberauf einmal zu machen.

*

S. 44. im zweyten Theile�agter: Sach�en hatte ganz*
be�ondereUr�achen,mit dem kay�erlichenHofe unzufrie-
den zu-�eyn.Die Grafen Schönburg,deren beträcht-

licheBe�ibungenvon den �äch�i�chenLändernumgeben
�ind,behaupteten, �iewären unmittelbare Neichs-
Váñallen, wogegen Sach�enihre Güter zu Afterlehn,

“ die-es von ihra zu empfangen hâtte„ erklärte. Der
v Ss 2 fay�er-
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kay�erliche-Reichshofrath�prachfür die Grafen. Nun

war es um'dieExecutionzu thun. -Der Kay�erwußte
nur gar zu gut , daßdie Executiongegen einen mächti-

gen Kreis�tandnie Statt hat, und nahm �ie�elb�tüber

�ich.Es *

rücktenTruppen aus Böhmen
-

án, und

Sach�enkonnte nun nicht weiter prote�tiren.Die�es
war eine der Haupt-Ur�achen,warum 4 oder 5 Jahre
hernachbey dem Ausbruche des bäyer�chenKrieges die

�äch�i�chenTruppen �ich�oeilig mit den preußi�chenver-

einigten. Jm te�chnerFrieden ward die Sentenz des

Reichshofrathsund die kay�erlicheExecution’wieder ver-:

nichtet, und die \{önburg�chen«Güter zu Afterlehn
erklärt.” So weit un�ergelehrterHerr Verfa��er,ver

alle Profe��orenmit Verachtung vor \ich- hertreibt.
Wie wird dem ächtenhi�tori�chenKenner bey einer \ol-
chenErzählungzu Muthe?? Für einen Theil des Pu-
blici mü��enwir dochdie Fehleraufde>en. Die �{hönburg-
hen Graf - und Herr�chaftenwaren vor dem te�chner

Friedenböhmi�cheAfterlehne; Chur�ach�enbehauptete
aber über�elbige,worüber oft'Streitigkeitenent�tanden
waren „, die Landeshoheit. Da die Graf�chaftenver-

�chuldetwaren: \o rucften 1777 �äch�i�cheTruppen in

�elbige.Der Graf entfernte �ichhierauf, und gieng
nach Prag, von da nach Wien. Die nunmehrver-

�torbeneKay�erinKönigin gab:wegen der Lehnshoheit
der Krone Böhmenüber die�eGraf- und Herr�cha�ten
Befehl, daß einigeBataillons o�terreichi�cher:Truppen
in die Graf�chaftSchönburgrüden �ollten„ worauf
�ichdie �äch�i�chenTruppen zurückzogen.Beym Aus-

bruchedes bayer�chenKrieges verließendie Oe�terreicher
von �elbdie�eGegenden; im te�chni�chenFrieden aber

1-779 wurde die tehnsverbindungdie�erGraf - und

Herr�chaftenmit dèr Krone Böhmenvöllig aufgehoben.
“So die wahren Um�tände.Un�erHerr Verf macht

703 - L die�e
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die�e“Herr�chaftenzu �äch�i�chenAfterlehnen, läßt
‘hieraufvon dem Reichshofrathedamals eine Sentenz
�prechen„ ünd caßirt�elbigewieder im te�chnerFrieden,
‘Am lu�tig�teni�tes , daßder Kay�er�elb�t�olldie Exe-
cution gegebenhaben;zdaß die Begebenheit5 Jahre
eher�ollge�chehen�eyn„ als �iege�cheheni�t;daß von

�elbigermit vieler Weisheit das preußi�ch- �äch�i�che
Bündnißabgeleitetwird, und endlich daßman ‘im

te�chni�chenFrieden die {önburg�chenHerr�chaften
für A�terlehnerklärt hat. Die Stelle wider Herrn
Döbbelin und �einTheater in Berlin“ im zweyten
TheileS. 148. i�tunbillig. Ueberhaupt�inddie Mach-
richten mit Anecdoten vermi�cht,\o wie. man �ieunter

dem’ gemeinen Haufen“hört, “Wer z. B. S. 258;
zweyter Theil , wird dem Herrn Rei�endenwohl wahre
Nachricht mittheilen-von der Apanage der Prinzen
des königlichpreußi�chenHau�es?Er giebt �ïemit
einer Drei�tigkeitan, als"wenn er den Etat vor �ich
hätte. Der Kenner lie�et�olcheNachrichten mit Mit-
leiden. "Von der Volksmengeder preußi�chenStädté
muß’erauch {dne Nachrichten haben, denn die Städt

Frankfurt an der Oder hat S. 254: 18 /bis 25900
Einwohner. Von eben die�erStadt le�e ich ein eben

�ounwi��endes, als aller VerachtungwürdigesUrtheil.
Er �agtS. 215, zweyter Theil: Man hac dem Kd-

nigeVorwürfegemacht, daßdurch �eineFinanz - Ope-
_ratiónen“die Me��evon Frankfurtan der Oder �eyzu

Grundegerichtet worden z allein das war auch nur eine

Art Judenhandel , von welchemwohl die Kaufleute
die�erStadt Nuben zogen, der aber dem übrigentande

eher \{ädli< als nüblichwar.” Kein vernünftiger
en�ch/hat �ichüber die Finanz-Einrichrungenbe�chwe-

ret; von den hie�igenMe��enaber, wo Millionen in

Circulation �ind¿ und derenVorctheile�ichüber das
| anze
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-

ganzeländ’verbreiten , hat nochkein Mèen�ch'/ber Hur

einigenge�undenMen�chenver�tand“hat; eino 'un�inz
niges Urtheil |gefällt,‘als der Herr Verfa��er,Doch
dergleichenelende ‘Rai�onnementskönnten wiv! weit

niehrer&anführen,“"Er glaubt zB. daß wenn ein

Reichs�tand'‘bas privilegium de! non appellando (ob
Iimitatum oder ‘illimitatinn,; was befümmert den

Verfa��erdie�erUncer�chied2)eehâlei�o wird’ er

�ivenA

inME Lande. As

Ge�chichteviga at unter dex Megie:
rung der Grafen und Herzoge,.vonL. T.Spitt-
“ler. Göttingen1783. S. 308. neb�t

|

“einigenBeylagen.

S.. wie man�i< Mirenwenn man nach einen
zurückgelegten{mora�tigenWege endlich einen _ange-
nehmenUu�twald“erreicht, # und nicht anders freuet
�ichNecen�ent,da er ‘die Rei�endes Franzo�en,

- mic = die�er. �hónenGe�chichte, deren Verfa��erein

Profe��oor i�t.vertau�chenkann.
© DerHerr Verfa��erhat die Ge�chichteWür-

kembergser�tunter den Grafen, nachher"unter den

einzelnHerzogen bis auf ‘das Jahr 1733 EIEgen. Der“ gelehrte Herr ArchivariusSattler hat
ihm zwar in“ �einerweitläuftigenGe�chichteBür-
tembergs an Materialien gut“vorgearbeitet; allein
der Hert Prof. hat dié�eNachrichten nchtallein

mit Critif beñußet, �ondernauchnoch viele andere
“

Quellen
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:

¡Qliellenzu Nathegezogen. BeymVortrag herr�cht
:einè �charf�innigeAuswahl, eins"edlé Freymüthigfeit,
welche:dem ‘deut�chenGe�chicht�chreiberzum Mu�tec

empfohlen werden: kann, und ein den-Begebenheiten
angeme��enerAusdru>in ae �odaß wir

lange Zeitkein fo claßi�chesGe�chitsbuch‘von einem

deut�chenReichslandegele�enhaben, als die�ewür-

teinberg�cheGe�chichtedes HerenProf, S. i�t.

2 BR

Gemälde von Europa, aus dem Fränzö�i-
�chendes Abts-Raynal, über�estvon C.

__W.von. R. De��auund Leipzig, 1783, :

“Auf Ko�tender Verlags-Ca��efürGelehrte
und: Kü�tler,S. 319-8.

'

Dicerdurch Veranla��ungdes. verdien�tvollenund
gelehrten Hern Kanzeley- DirectorsDiez veranlaßte
Auszug aus dem Raynal mußalley denjenigen,welche
die neue�teAusgabe des Originalsnicht be�izen, �ehr

angenehm�eyn,DieUeber�eßungi�teben �otreu als

fließend, ti
E ; S474

Acht
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Acht �tati�ti�cheTabellen zur bequemen
Ueber�ichtder Größe,Bevölkerung,Reich-

thum und Machtder vornêhm�teneuropäi-
_�hen-Staaten , zwote vermehrte und ganz
‘umgearbeiteteAuflage.Leipzig1783. groß

AN ri adaE

[i DJ rre

Ts „Herr Verfa��erhat allerdings vielen Fleiß
“_ Geh die�erneuen Auflage angewendet; inzwi�chen

wird man doch bey die�emund jenem Staate, z. B.

bey dem preußi�chen„ viele Verbe��erungenmachen
6 E D LOE Ea

4

¡D

‘Tableaudel’Angleterrepour VAnnée.1780.

continué par l'Editeur jusgu?à l'Année
1783.S. 327. 8.

F)

Ir {inen “gründlichenBegriff von der "gegen-
wärtigen

*

Skaatsverfa��ungGroßbrittanniens“nach
allen ihren Theilen‘machen,

'

wer die Charakter der
Staatsmini�terund* änge�ehn�tenPer�onenkennen ler-

ñeh 7 und! �i<von ‘itier Menge der neue�tenStaats-

MerkwürdigkeitenGroßbrittanniensunterrichten will;
dem könnenwir die�esGemälde vorzüglichempfehlen.

WW

ELLA:

"Helfrich
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HelfrichBernhard Wen>>sheßi�cheLandes-
Ge�chichte,mit einem Urkundenbucheund

“geographi�chen‘Chartên. Darm�tadtund
Gießen, 1783: DerTxt S. 658." Das
UtkündenbuchS. 336, neb�teinem drey*

‘fachen Regi�ter.

=

Einesder wichtig�tendeut�chenhi�tori�chenWerke,
welcheim „vergangenen,Jahre, herauegekommen�ind?
Der Herr Verfa��erhat behAusarbeitungdie�er�pecial
deut�chenGe�chichte�ich�owohlaller Schäkedes für�t-
lichenArchivs , als auch ‘der Bibliothek, “die �einer

Auf�ichtanvertrauet i�t,bedienet. “Aufdie�e’Art hat
das Haus He��ennunmehr eine Ge�chichteerhalten,
die einer ö�terreichi�chenvon Herregott, einer! tricri-

�chenvon Hontheim, einer baadi�chenvon Schöpflin
gerade-.verdient an die Seite ge�eßtzu werden, und

von welchenwir ähnlichejedemdeut�chen<urfür�tlichen,
für�tlichenund gräflichenHau�ewün�chen.Wie kriti�ch
der Herr Verfa��er�eineQuellen und Urkunden bear-

beitet hat, zeigt die Abhandlung von den Quellen der
heßi�chen-Ge�chichte$: ‘1-31, Hierauf folgt ein ‘ged-

graphi�chesVerzeichnißder Ober-Graf�chaftKaken--
elenbogennach den Aemtern,-Centgerichtenund Kirch-|

�pielen.Die ganze Ge�chichteder Graf�chaftKaken-
elenbogen i�tin 6 Ab�chniten!vorgetragen ; die�e�ind
aber wieder in $. $. eingetheiltworden. An. �elbige
�chließen�ichZu�äße,Verbe��erungenund genealogi�che
Tabellen. Den Be�chlußmachen: das katenelenbo-
gi�cheUrkundenbuch, welches 365 Urkunden enthält;
die allermei�ten�ind,vorhernoch nicht gedrut :

a
den

Rats A )0n
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�hon‘gedrüëtenwird dieD.uellegenanit,in welcher
�ieauch�teheñ, und. es werden be��ereAb�chriftengelie-
fert; ‘eineSammlung käßenelènbogi�cherGrab�chriften,
und-noch'ein Añhangzum Urkundenbuche;"Die älte�te
Urkundei�tvo 9332/4 unddie neue�te,von 71521.

QZwey�ehrbrauchbareLandcharten-vondeyOber - und

Mieder- Graf�chaftKatenelenbogen,
“

vorzüglichdie

er�te,erhöhenden Werth.die�er-vortreflichenGe�chichte.

7 Tore,
Y

Ue Tc lA. nd GAA lon
vod 2) (

Ver�uch.einerAnleitungzur präkti�chen
“_"Kenntnißdexer in Acci�e:, Cöntrebände-,

und Zoll�achenfürdie E - und Neu-

_„marfergangenenLandesge�eße,Jn alpha-
„beti�cherOrdnung-entworfenvon FJ.F. B-
d’Anieres, Königl. Preuß: geheimen
Nathé,General-Fi�caleund Mitgliede der

“Academieder Wi��en�chaften."Berlin, ke)
a MDeerz-1283, SD.382, 8.

DijesvortreflicheBuch i�tnichtallein jédentun�erer
Ju�tiz- und Cammerz Bedienten ganz unetitbehrlich,

-

�ondernauch.für denStati�tiker,welcherdieVerfa��ung
der foniglichenLandein einigenTheilenkennen lernen

“will, von “großerBrauchbarkeit und Nuten.

-

Dev

Herr geheimeRath hat mit unermüdetemFleiße alle

diejenigenGegen�tändeder Zoll-, Acci�ez,Handlungs-
Verfa��ungund des ganzen Nahrungs�tandesangezeiz
get , über welche königlicheGe�eßeergangen �ind.
Nicht allein wird bey jedemGegen�tandeein Auszug

:

:

aus
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aus dèm- Ge�ekebeygebrah#.z �ondern; da��elbe:-auch
genau überall angeführt.Je weniger:die�eslehereiche
Handbuch in den öffentlichenBlättern i�t,angezeigt
worden, um de�tomehr verdient es auch in die�en

Staats-Materialien eine Anzeige.
-

er SGL “i Tr ur
he

Î Ch, SN

4 s

Cj

C 191113

Johann Gerhard Gruners ‘hi�kori�{-�tati-
“�ti�cheBe�chreibuigdes M 1s Co-

burg S. �aalfeldi�chenAntheils, neb�t
einem - Urkundenbücheund“ einer Charte
die�esFür�tenthums®*Coburg “1783.
S, 464, neb�t_einem Regi�ter.4.

Ei brauchbarerBeytrag zur déut�chenReichs-Stati:
�tik.-S. x -54. eine kurze Ge�chichtevonden durchs
lauchtig�tenRegenten dèsFür�tenthumsCoburg ; Lan-

des - Collegia, Rechte und Gewohnheiten,S. 57-843
S. 99-150 Chronik der Stadt Coburg; �tati�ti�che
Be�chreibungdes für�tlichenAmts Coburgnach �einen
vier Gerichten,S. 153-286; adeliche und anders

Vogteyen im Für�tenthumCoburg, S. 289-3025

furze Anzeigeeiniger coburg�chenGelehrten, welche�ich
dur<h Schriften bekannt gemacht, S. 305-3203

Zu�äte,S. 323-332. Das Urkundenbuch enthält
an 62 Urkunden ,

von welchen freylih nicht alle von

Erheblichkeit�ind. Es wäre zu wün�chengewe�en,daß

Herr Gruner bomerkt hätte„ welcheUrkunden LA
/ abge:
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‘abgebrüc>t,?welche.von Originalienoder vonCopien
find abge�chrièbenworden, Es wird aber vom Urkun-

FLN u E TEE gegeben.-

ETT TES fl

N.J E.‘FabrisRN Mögazin,
fe

Band , 4 Hefte; zweyter Band,

¿Hund6,
¿Oau, aufKo�tender

“BulatCa��efür,Gelehrteund Kün�t:
q ler und zu findenzu Leipzig in der

: BuchhandlungMnMe�thtfenA283.
>Â E 3 +81

SIe Magi�terFabri,welcher�i< in dem geogra-
phi�chen"Fache �chon«gegründetenBeyfall erworben,
erlangtdurch. die Herausgabedie�erlehrreichenperio-
di�chen ift ein neues «Verdien�tum Erdbe�chrei-
bung und. Länderkunde.Jeder Heft enthältBe-
�chreibungenvon ‘ändern und Städten,Bemerkun-
gen aus Rei�ebe�chreibungen,Recen�ionenund Nach-

"xichten von Landcharten.  Hiebey i�}eine �o.brauch-
bare Mannigfaltigkeitbeobachtet,daß�elb�tUiebha-
ber der, Geographiedie�eHefte mit Vergnügen

Seenwerden.

Pa

>

RR=p,

Neue
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-

nordi�cheBeytráge zur phy�ifali-
¡�chen und geographi�chenErd- und Vôl-

ker - Be�chreibung,“Naturgé�chichteund

Oekonomie. Vierter Band, ‘mit Kupf.
St. Petersburg Und. Leipzig, 1783+

S. 404. groß 8. |

:
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4

/.

DurProfe��orPallas , dem das Publicum {on
�omanche Aufklärung in der Naturhi�torie„

.

Erd-

Be�chreibungund Völkerkunde zu verdanken hät,
liéfert hier die Fort�ekung�einervortreflichen Bey-
träge. Ein Auszug i� aus Schriften die�erArt

nicht möglich; wir nennen daher die vorzüglich�ten
Auf�äßeund Abhandlungen,als: Bemerkungen in

der per�i�chenLand�chaftGilan, und auf den gi-
lani�chen.Gebirgen, S. 1-104. Auszug agus

dem Tagebuche-eines Ko�acken-Hauptmannsüber

das Land der T�chuckt�chen,und die dem�elben
entgegen liegende In�eln und Land - Eke von

America , S. 105-145. Neue Be�chreibungder

furili�chenZn�eln,S. 112-141. Unter den ku-

rili�chenJn�elnbegreift man alle diejenigengroßen
und kleinen Eylande, welche von der Spiße der

Halb - Jn�elKamt�chaka,oder �ogenanntenkurili-

�chenLopatka, zwi�chenSüden und We�tenin einer

Kette bis an“ die japani�cheJn�elMatmai im dó�t-
lichen Weltmeer liegen , deren einigè bewohnt und

waldigt , andere ganz kahl und fel�igt,
und einige

auch vulkani�ch�ind,S. 199-248. Neue�teBe-

�chreibungdex Nert�chin�ki�chenBerg- und Hüt-
tenwerke im ö�tlichenSibirien, aus

iS a
i �chen
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{en Uk�chri�t:" Nächkichténvon der Krim, S,
249-270; es �ind‘eben_die�evom Adjunct Sujef,
die (wir! lim leßten Stücke: die�erMaterialien aus

dem, St. Petersburgi�chenJournal. angezeiget ha-
benz

-

auch hier wird in einer Note bemerkt, daß
dié hi�tori�chenNachrichten nicht zuverläßig�ind.

S. 271-308. Nachrichtenvon Tybet, vom Ad-
junct Hacfemann. S. 340 -. 392. eine. vortrefliche
Abhandlung desHerrn J. G. Georgi von den

Neben- Be�chäftigungendes rußi�chenLandvolks.
Den Be�chlußmachen kurzeNachrichtenund Aus-

zugeaus Briefen
;

8
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1 Kthir.Conventions:Geld,nachher1 Rthlr. 12gl.; ohne illge

minirte Kupfer ko�ten2 Hefte 16 gl. nachher 1 Nthle,- Die

 Prâänumerationi�tbis zum Anfang des Februars of�enzan hie:
�igemOrte be�orgtA

der Herr P. und Archidiaconas

Fromin.

H. J. C. C, Lôwe wird in die�emJahre ie Zeitunig
aus der phy �icali�chenWelt herausgeben. Alle Mo-

nate kommen 4. Bogen gehe�tet‘heraus; vierteljährigwird 18

gl. �ub�cribiret,An hie�igerOrtebe�orgtHerrMundArchi:

digconus Fromm die: Sub�cription,

Herr Virchaux, Buchhändlerin aG T hat mit

die�emJahre eine franzö�i�cheZeitung“unterdem Titel:

E�pritdes Gazettes, verlegt, der Preis i�t4 Rthir. y

Einige Gelehrte werden uns näch�tensliefern: Pom-

mer�hes Archiv der Wi��en�chaftenund des, Ge-

�<ma>s, Jedes Vierteljahr wird: ein Stûckguf �einem

Schreibpapiere abgedru>t er�cheinen.Der Preis i�t16 gl.in

preußi�chemCourant; in Frankfurt kann-man beydem P. Hau:

�en�ub�cribiren.Nach der Auzeige,vom Inhalte zu urtheilen, -

wird die�esArchiv einen

EE und VRENI Ju

halt liefern.

Sm Verlage der Verlagska��in in, �indh

jenen:
Die Zigeuner. Ein hi�tori�cherVer�uchüber Lebensartund:

Verfa��ung, Sitten und Schif�aledie�esVolks in Europa,

OO‘ihremUr�prungevon M. H, M.G. Grellmann,gr. 8.

Che. Fr.Habel,Beytráe zur Naturge�chichteundOeko:
nomie der Na��aui�chenLänder, gr. 8. 4 gl.

Algar und Ylly, oder der Sieg been
i Liebe„ ein Schau-

�pielin 3 Aufzügenpais 8.784, 6 gl
AT
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hierauf, In zweyi igen,wie die�erPlanbefolgtwurde,und

vas mantdamit errei

} be�tendeut�chenKün�tlergezeichnet, in Kupfer ge�tochen,und

>

Jnuern der Gebirge. Die�esWerkwirdenthalten: getreue Er:

was unter �eineneignenHänden“au

mann v. Veltheim, �tehenan dèrSpiked
“Plan zu AufnahmeeinerGrube im Chur�äch�,Er

und Vor�tellugeneinzelner minerglogi�cherGeger.�tände, die

“mit grö�téèrGBenguigkeitund Sauberkeit von ver�chiedenender

“nachtheiligeZu�ammenbrechender Kupfer zu verhindern, i�tdas
? Folioformat gewählet.Der Abdruck ge�chtehtmit ganz neuen

“haben,das wir in Rüf�ichtder äu��ernSchönheitdem berühm-
. ten Hamilton�chen,über die Vulkane Italiens, an die Seite :
‘�tellenkönnten;�o�ollalles möglichege�chehen,um dies Werk“

“hierinmit jenem wetteifern zula��en.Um es“den Ausländern

“Ankündigung. |

tE Hr.F.W. vonTrebra,Königl.Großbritt.und Chut Br:
Läneb, Viceberghauptmänn,giebt heraus: Erfahrungen vom

zählungendesjenigen,was der Verfa��ermit eignen Augen �ah,
E ; 8, was der Vortheil

davon war, und guf was vv Wegendie�erexlangt wurde. Ei:
nige Briefe an �einenhä6batenFreund,dénHrn, Berghaupt:

‘Werks, Der,
zgebiraefolgt

1 jte,wird die Hraxisvon jenerTheoriege:

liefert. Der Textwirdüber zwey Alphabetgewißan�teigen.
DreyzehnStü dazu gehörigeKarten gebirgi�cherGegenden,

5A

nach der Natuvx illuminirt ‘werden, kommen“dazu. Um das

�{öônenlateini�chenSchriften, auf �tarkesholländi�chesMe:

dianpapier. Da wir Deut�chenin die�emFache noch kein Werk

L

brauchbar zu machen, wird zugleich eine franzö�i�cheUeber�e-
bung durcheinen Kenner veran�taltet,wel<heHerr Baron von

Dietrich zu Paris reviditenwirds :

Das Werk �elb�twird.O�ternkünftigenJahres geliefert.
Liebhaberkönnen darauf in jeder Buchhandlung in und au�:
�erDeut�chland,beyallen �chonbékatintenFreunden und

Commi��idnnairsder Verlagska��ezu Deffau,�owie

auch bey dem Verf. �elb�t,2 alte Loutsd'or�ub�cribiren.Der

Ladénpreiswird, wenn das Werk fertig i�t,27 Louisd’or �eyn.
Zeder Freunddes Bergbaues, der Mineralogie und der Natur:

ge�chichteüberhaupt,der �ichbey die�emwichtigenUnternehmen
mit Sub�criptionen�ammlungenund weiterer Bekanntmachung
die�erNathricht gütig�tverwendenwill, erhält10 pro Cent Ra-
bat von denSub�criptionsgeldern. Um �ichvon det ty-
pographi�chenSchönheitdes Werks zu überzeugen,kann man

bey jedém, der �i<mit Annahme der Sub�criptionbemüht,
eine Probe davon �ehen.
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